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Jugend im Friedenskampf voran
Konferenz junger Friedenskämpfer aller Richtungen in Essen - Westdeutsches Treffen am 1 . Oktober im Ruhrgebiet

Offener Brief an Heuß und Adenauer

An jene, die sagen:

„Ulcut wied niemals Jtxieqe
oechindem komm “

Es ist nicht wahr , daß es immer
Kriege geben muß . Kriege werden mit
den Völkern gemacht, sie können in¬
folgedessen ohne Zustimmung der Völ¬
ker nicht gemacht werden . So bedeutet
jede Unterschrift des Aufrufs von Stock¬
holm ein persönlichesZeugnis gegen den
Krieg, eine Stimme, die „Nein“ zum
Kriege sagt . Wenn Männer und Frauen
aller Länder , aller Anschauungen und
aller Glaubensbekenntnisse diese ein¬
fache Handlung erfüllen , so ergibt das
den vereinten Willen von Millionen .
Das kommt einer bisher nie dagewe¬
senen Union gleich . Diese heute reali¬
sierbare Vereinigung stellt die große
Kraft dar , die fähig ist, den Krieg zu
verhindern und den Frieden zu retten.

Deshalb mußt auch Du den Appell
von Stockholm beantworten, durch
Deine Unterschrift die Atombombe
ächten und die Regierung, die sie als
erste anwendet , als Kriegsverbrecher
verurteilen .

Essen . (EB ) Aus ganz Westdeutschland versammelten sich am vergangenen Sonn¬

tag im Herzen des Ruhrgebiets 163 Delegierte junger Friedenskämpfer. Sie vertraten
mehr als 20 Organisationen und Gruppen der Jugend, darunter der katholischen Ju¬

gend, der Falken , der Naturfreunde, der evangelischen Jugend, der SPD und der Sozial¬
demokratischen Aktion, der Pfadfinder, der Deutschen Jungenschaft und

^
der FDJ. Sie

berieten und faßten Beschlüsse über Maßnahmenzur Verteidigung_
des Friedens und ge¬

gen die Anwendung der Atombombe auf der Grundlage der Beschlüsse
^
der Stockholmer

Weltfriedenskonferenz. Ein ständiges Komitee der jungen Friedenskämpfer m West¬
deutschland wurde gewählt und ein Aufruf an alle Jugendlichen nnd Jugendorganisa-
tinnän iw WactilAtifcnhlanil AflftfiSPn ' *

einen dritten Weltkrieg und der Anwendung
der Atombombe , abzuwehren.

Als dringlichste Maßnahme im Friedens¬
kampf der Jugend wurde die Bildung von
Komitees für junge Friedenskämpfer in al¬
len Ländern, Orten und Betrieben betrach¬
tet. In der Unterschriftensammlung zur
Aechtung der Atomwaffe müsse die Jugend
höchste Aktivität entfalten , damit breite

tionen in Westdeutschland erlassen.
Die Vertreterversammlung der Jugend in

Essen war getragen vom Geist eines ent¬
schiedenen Einsatzes im Friedenskampf. Im
Referat des Göttinger Theologiestudenten
Manfred Müller wie auch in den Ausfüh¬
rungen aller Diskussionsredner herrschte
darüber Übereinstimmung, daß ungeachtet
der verschiedenen Weltanschauung, unge¬
achtet der auseinandergehenden Ansichten
über die Ursachen der internationalen
Spannungen, unter Zurückstellung alles
Trennenden die Jugend zu gemeinsamen
Aktionen geführt werden muß, um die
furchtbare Bedrohung der Menschheit durch Unterschriftenkampagne !ür Stockholmer Beschlüsse des Welthiedenskomitees in Frankreich erfolgreich

Massen für den Friedenskampf gewonnen
werden.

Auf den 1 . Okober , dem Weltfriedenstag,
wurde ein großes Friedenstreffen der ge¬
samten deutschen Jugend im Ruhrgebiet
festgelegt, das auf der- Grundlage des Stock¬
holmer Appells organisiert wird . Hundert¬
tausend junge Friedenskämpfer aus ganz
Deutschland und dem Ausland werden dar¬
an teilnehmen. Für einen gleichzeitig statt¬
findenden Kongreß junger Friedenskämpfer
für Westdeutschland wird mit 10 000 Dele¬
gierten gerechnet .

In einem Offenen Brief an den Bundes¬
präsidenten Heuß und Bundeskanzler Ade¬
nauer forderte die Essener Jugendkonferenz
daß diese den Appell von Stockholm unter¬
schreiben und dem Friedenstreffen am 1.
Oktober die Unterstützung der westdeut¬
schen Regierung gewähren.

In dem Manifest an die westdeutsche Ju¬
gend. das der Kongreß beschloß , heißt es
unter anderem: „Nicht nur wir auf unserer
Konferenz, nicht nur die friedliebenden
Menschen in Deutschland , sondern die Völ¬
ker der ganzen Welt lehnen sich gegen die
Pläne zur Entfachung eines neuen Krieges
auf . . . . Das ständige Komitee des Welt¬
friedenskongresses hat auf seiner letzten
Tagung alle Menschen , die guten Willens
sind, aufgerufen, die Forderung nach vor¬
behaltlosem Verbot der Atomwaffe , als
einer Waffe der Aggression und der Mas¬
senvernichtung von Menschen,, zu erheben
Wir, die jungen Friedenskämpfer aus West¬
deutschland schließen uns begeistert diesem
(Appell an und versprechen, unsere ganze
Kraft zur Erfüllung einzusetzen .“

8 Millionen Franzosen haben unterschrieben

Vansittarts
„Wehrwolf »- Pläne

Lord Vansittart , der geschworene briti¬
sche Deutschenhasser, der am liebsten am
Ende des zweiten Weltkrieges gesehen hätte ,
wenn die deutsche Bevölkerung vom Kind
bis zum Greis einfach ausgerottet worden
wäre , hat sich nunmehr auch zu den
Aposteln der westdeutschen Remilitarisie¬
rung gesellt. Für das Sterben der deutschen
Juggpd hat ct sich einen eigenen Plan aus-
_ _

^ 7 .jäte „Sülle jnit leichten Waffen
für derr-«Partisanenkampf aÜSgSPttstet-wer-
den, dann könne sie nie für den Westen ge¬
fährlich werden . Vansittart machte so zum
Vorschlag, was Hitlers und Dr. Goebbels
letzte Weisheit in den Tagen des Zusam¬
menbruchs gewesen ist ; Aufstellung von
Werwolfverbänden.

Der westdeutschen Jugend wird mit dem
Vansittart -Vorschlag klar vor Augen ge¬
führt , welche Rolle ihr bei den anglo -ame-
rikanischen Aggressionsplänenzugedacht ist.
Durch diese Rechnungen der Kriegstreiber
muß die westdeutsche Jugend einen Strich
machen, indem sie sich einreiht in die Front
der aktiven Friedenskämpfer!

„Würdig und gediegen "
Die Bonner Verschwendungssucht

Vor dem Untersuchungsausschußdes Bun¬
destags erklärte der Leiter der damals er¬
richteten Beschaffungsstelle zur Unterbrin¬
gung der Bundesorgane in Bonn , es habe
für die Ausstattung der Räume nur einen
Grundsatz gegeben; „Würdig und gediegen “.
Eine Vier- bis Fünfzimmerwohnung ohne
Mobilar wurde mit einem Aufwand von
51000 Mark eingerichtet. Ministerzimmer
verschlangen durchschnittlich 1800 bis 2000
Mark. Der Ahsbau einer Kaserne, der mit
600 000 Mark kalkuliert war , kostete in der
Endabrechnung glücklicherweise eine Mil¬
lion siebenhunderttausend Mark. Eine an¬
dere Kaserne kam viermal so teuer, als zu¬
vor angegeben worden war

Paris. (EB) In Frankreich wurden bis jetzt
mehr als 8 Millionen Unterschriften zur
Aechtung der Atombombe gesammelt. Dies
gab Charles Tillon auf der Tagung des Zen¬
tralkomitees der Kommunistischen Partei
Frankreichs bekannt , das unter dem Vorsitz
des greisen Arbeiterführers Marcel Cachin
tagte.

Von den 8 Millionen Unterschriften wur¬
den bei einer Bevölkerung von 4 780 000
Menschen allein 2 Millionen im Departe¬
ment Seine gesammelt. Tillon berichtete
daß 80 Länder der Erde in der Unterschrif¬
tensammlung für den Stockholmer Aufruf
des Weltfriedenskomitees stehen . Er hob
hervor, daß die Abgeordneten von 200 Mil¬
lionen Sowjetbürgern in der letzten Sit¬
zung des Obersten Sowjets feierlich den
Aufruf angenommen haben. Er unterstrich
die Bedeutung der Erklärung der Kardinale
und Erzbischöfe in Frankreich gegen die
Anwendung der Atomwaffe. Wörtlich sagte
er : „Die Erklärung über die Verurteilung
der Atomwaffe durch die Kardinale und
Erzbischöfe Frankreichs muß als Ausdruck
des immer größer werdenden Willens der
Christen betrachtet werden , sich für den
Aufruf von Stockholm zu bekennen.“

Charles Tillon schloß seine Rede mit der
Aufforderung an alle Kommunisten, im

Kampf für die Unterzeichnung des Aufrufs
von Stockholm unter allen Friedensfreun¬
den an der Spitze zu stehen.

Entladung von Kriegsmaterial
verweigert

Antwerpen. (EB) . Die Hafenarbeiter von
Antwerpen haben sich geweigert, ein Schiff
mit amerikanischemKriegsmaterial, das am
20. Juni in Antwerpen eingetroffen war , zu
entladen. Die Regierunghat daraufhin Trup¬
pen zur Löschung des Kriegsmaterials ein¬
gesetzt.

Aktiver Friedenskampf in
Frankreich

Paris. (EB ) . 2000 Friedenskämpfer haben
in De Nain in Nordfrankreich eine Anzahl
von Stahlbarren , die zur Herstellung von
schweren Geschützen bestimmt waren , mit
Güterwagen zu einem nahen Fluß gefahren
und dort ins Wasser geworfen.

Wir werden den Frieden
erzwingen

New York. (EB) . „Wir werden nicht um
den Frieden bitten oder nur für den Frieden

plädieren , wir müssen den Frieden erzwin¬
gen“

, erklärte der bekannte amerikanische
Schriftsteller Alba Bessy auf einer machtvol¬
len Kundgebung in New York, die gegen die
Verurteilung Bessys und weiterer sieben
amerikanischer Schriftsteller und Filmregis¬
seure wegen angeblicher „Mißachtung “ des
Ausschusses zur Untersuchung unamerikani¬
scher Betätigung protestierte.

Führende Amerikaner unter¬
schreiben Stockholmer Aufruf
Der Stockholmer Aufruf zur Aechtung der

Atomwaffe wurde in den USA schon von
einer Reihe einflußreicher P̂ersönlichkeiten,
von Wissenschaftlern, Erziehern und Geist¬
lichen unterzeichnet. Zu den Unterzeichnern
gehören ein Dekan der Universität von
Chikago, ein Professor der Universität
Princeton , der in den Ruhestand getretene
protestantische Bischof des Staates Utah
und ein Wissenschaftler , der an der Her¬
stellung der Atombombe mitwirkte, die
auf Hiroshima abgeworfen wurde.

(Nach „Daily Worker“, New York)

Deutsche Jugend siegte in Bingen
Regierung von Rheinland -Pfalz leistet ausländischer Macht Hilfsdienste

Bingen . (EB.) Im Widerspruch zu allen Auffassungen von Recht und persön- stedt , als sie vom Deutschlandtreffen zu-
licher Freiheit hatte die französische Militärregierung die geplante Sonnenwendfeier und rückkehrten , weil sie einig und geschlossen
die große Friedenskundgebung der westdeutschen Jugend auf der Lorelei verboten. Wie- zu ihrer gerechten Sache stand und sich kei¬
ner einmal waren Panzer aufgefahren und Truppen mit Maschinengewehren und Ma- nen Moment irre machen ließ . Sie sollten
schinenpistolenaufgeboten worden, um die deutsche Jugend an der Bekundung ihres bald erfahren , daß es auch in Bingen hier-
Friedenswiliens zu hindern . Das gesamte Rheingebiet wimmelte von Agenten und von keine Ausnahme gibt. Dreimal ver-
Spitzeln , die versuchten, durch irreführende Auskünfte und falsche Nachrichten die suchte die Polizei mit immer stärkeren
deutsche Jugend in die französische Maschinengewehre hineinzutreiben. Daß ihnen das Kräften der Jugend den Weg zu versperren
nicht gelang , ist der disziplinierten Haltung der deutschen Jugend zu verdanken, die das und wahllos Verhaftungen vorzunehmen,
schmutzige Spiel rechtzeitig durchschauten und Mittel und Wege fand, dennoch ihre Dreimal wurden sie überrannt — gezogene
Feier abzuhalten. Gummiknüppel flogen in den Rhein.

In Fünferreihen emgehakt, das Weltju¬
gendlied auf den Lippen , marschierten dieVon Wesel bis Wiesbaden flammten in der Schein des Friedensfeuers eine eindruck _ _ _ _ _ _ _ _

Entgegen der alliierten Zusicherungen , daß Nacht von Sonnabend zum Sonntag, weithin volle Friedenskundgebung zu veranstalten . Jungens und Mädels durch Bingen . Auf den
bei Uebersiedlung der Oberkommission in in deutsches Land grüßend , die Friedens- Trotz Verbots grüßte auch von der franzö- Gesichtern der Bevölkerungkonnte man den
den Bonner Raum keine deutschen Wohnun - feuer auf. In Geisenheim am Rhein hatten sisch besetzten linken Rheinseite ein Son- Respekt und die Achtung lesen , die sie der
gen^

beschlagnahmt^ würden , mußten 200 sich
^

große^
Delegationen aus^ ganz West- nenwendfeuer zur Friedenskundgebung her- Jugend für ihre mutige und entschlossene

t, •• j — -* - *—* - ' - Haltung zollte. Auch auf den Gesichtern vie¬
ler Polizeibeamter war der Unwille über die
ihnen zugedachte zweifelhafte Rolle zu le¬
sen . Sie überließen die Schlägerrolle eini -

deutsche Familien ihre Wohnungen räumen, deutschland zusammengefunden, um im über.

Vier Tote auf der Autobahn

Wir wollen keinen Krieg
„Wir wollen Frieden und Freundschaft mit _ _ _ _ _ _ _

allen Völkern , Jugend aller Nationen ver- gen Wenigen
’*

die sTch darin
‘
gefielen!

einige dich , um den Kriegstreibern für im¬
mer das Handwerk zu legen und die Welt
einer besseren und glücklicheren Zukunft

Franzosen wollen schießen
Ein Gewitterregen verursachte .den vor-

entgegen zu führen“ , das war der Sinn der zeitigen Abbruch der Wanderung. Auf dem
Ueberfall auf Taxichauffeur

Bielefeld, (dpa .) Am Sonntagabend wurde in Köln, (dpa .) Vier Menschen wurden am Sonn- großen Friedensfeuer am Rhein , der Frie - Nachhauseweg sahen sich die Jugendfreunde

Bielefeld ein Taxichauffeur von seinem Fahrgast tag bei Automobilunfällen auf den Autobahnen in denskundgebung von Geisenheim und des plötzlich den entsicherten Maschinenpistolen

überfallen . Der Fahrer erhielt einen Schlag mit Nordrhein -Westfalen gestötet . improvisierten Kulturprogramms , das am französischer Gendarme gegenüber . Mit Kol -

einem eisernen Fünf-Kilo-Gewicht , das mit Pack- Au{ der Autobahn Köln — Düsseldorf raste ein nächsten Vormittag von allen Teilnehmern benstößen , Faustschlägen und wüsten Be -

papier umwickelt war . Auf die Hilferufe des Fah- Personenkraftwagen aus Bochum mit voller Wucht gemeinsam gestaltet abrollte . schimpfungen versuchten diese Franzosen

_ i_• *i . , _ . . . - TtTf/iLi J -m Titi
auf einen Lastzug auf . an dem ein Reifenschaden »Nid* d'e französischen Jungens , nicht die die Jungens und Mädels zu provozieren. Das

- . . ... repariert wurde . Der 23jährige Lenker des Wa - britischen und amerikanischen und auch Verhalten der französischen Besatzungssol -

fahrer wurde schwer verletzt in ein Krankenhaus gens starb auf dem Weg ins Krankenhaus , wäh - nicht die deutschen sollen noch einmal für daten hat nicht nur bei der Jugend, sondern
_ •_ ir _c i. * ’ cJi' a TmIavamah PiictnnercIrnnicTA mtf Ja « auch hoi nOr RPUfiltftmntf imm Pincron urwi

rers hin eilten mehrere junge Leute zum Wagen .
Der Tater floh im Dunkeln unerkannt . Der Taxi¬

eingeliefert .

Untergang der „Kräftigen Schlange “ bestätigt
Hamburg , (dpa .) Der Schiffsmeldedienst in Ham-

rend sein Mitfahrer auf der Stelle tot war . Der die Interessen der Rüstungskönige auf den auch bei der Bevölkerung von Bingen und

. „ Schlachtfeldern der Welt verbluten . Wir Umgebung den letzten Zweifel über die

Zwei £ Unglück bei wollen für unsere jeweilige Heimat leben Tatsache beseitigt , daß es in Westdeutsdi -

der Auffahrt der Autobahn bei Wiedenbrück in und m Zusammenarbeit mit allen fnedhe - land , wo Hohe Kommissare mit Hilfe des

Hamborg (dpa .) Der beim smeidedienst m Ham- 1
DorV ^ e ^ Motorräd be7m Ueber- benden Menschen der Welt den Frieden er - Besatzungsstatuts ein Kolonialregime aus .

bürg bestätigte , daß das Wikingerschiff „Kräftige Westfalen . Dort wurde ein Motorrad Mim ueDer „ üben . keine Fre jheit eibt . Arienauers Grund .

Schlange " gesunken ist . Nach seinen Informa- holen von einem Lastzug aus Berlin erlaßt und 40

tionen strandete das Fahrzeug am Sonntagnach - Meter mitgesleift . Beide Motorradfahrer wurden Söldner gegen unbewaffnete Jugendliche

üben , keine Freiheit gibt. Adenauers Grund¬
gesetz wurde wieder einmal mehr als bloß¬
gestellt, was es in Wirklichkeit ist : ein wert-

“ n j , « - , . _v . _ r .,_
9 fivövwll tj Wöö v — 1*1 VVII AllllxCl [, iot • Clll VvCl t

mittag an der Westküste der Nordseeinsel Pell- zu Boden geschleudert . - Sie starben kurze Zeit £>en Abschluß der eindrucksvollen Frie - loser Fetzen Papier den kein Mensch ernst

worm in der Nähe von Tannenwald . Ein Leucht- danach an Schädelbrüchen . Der Lastwagen geriet densfeier von Geisenheim , sollte eine fried - nimmt .
Das Verhalten französischer Soldaten

von der aus sich ein herrlicher Ausblick auf konnte die Jugend nicht daran hindern, er¬
den deutschen Rhein bietet, sein. Voll Be- hobenen Hauptes zu den Schiffen zu gehen,

turmwächter der Insel will einige Besatzungsmit- durch den Zusammenprall von der Fahrbahn und Wanderung zur Sankt Rochuskapelle ,

glieder am Strand beobachtet haben , so daß aller fuhr in vollem Tempo auf einen Acker .

Wahrscheinlichkeit nach mit der Rettung von
wenigstens einem Teil der 16 Mann starken Be Tochter erschlägt Mutter und erhängt sich gejsterung und ohne jede böse Absicht hatte um mit entrollten Faimen in ihre Heimat -

dann die deutsche Jugend in Geisenheim das orte zurückzukehren. Sie schieden von Bin-
Wetzlar . (dpa .) Die 37jährige Martha Keiner Schiff bestiegen , um in Bingen an Land zu gen in dem stolzen Bewußtsein , einen wei¬

erschlug in Glasbach , Kreis Wetzlar , bei einem gehen , um von hier aus weiter zu wandern , teren Sieg errungen und der Einheit
Satzung gerechnet werden kann .

Die „Kräftige Schlange " war im vorigen Jahr
mit einem Kostenaufwand von 40 000 Schweden¬
Kronen für die Weltsportausstellung in Stockholm Faml lenstrelt lhre 75Jahn 9e Mutter und erhängte Auf ausländischen Befehl stellte sich die Deutschlands einen Schritt näher gekommen

gebaut worden und gegenwärtig auf der Fahrt slch danach - ZeuSeQ berichten , daß der Streit um deutsche Polizei den Jungens und Mädels zu sein . Das Bewußtsein des Sieges wird ihr

nach Paris .
ein Schwein und den Schlüssel zur Mehikammer entgegen , um sie mit Gewalt auf das Schiff neue Kraft für den weiteren schweren
entstanden war . Am Montag , zwei Tage nach der zurückzutreiben . Sie wußten anscheinend Kampf um den Frieden , die Einheit Deutsch -

Die Nachricht von Ueberlebenden hat sich nicht Mordtat , sollte ein Schiedsmann den Familienfrie- nicht , daß sich die deutsche Jugend in Lü - lands und den Abzug aller Besatzungs -

bestätigt . den wieder herstelien . beck so wenig zwingen ließ wie in Helm- mächte geben .

Aufgedeckte Brunnenvergiftung
Korea und die Kriegshetzer

Seoul. (EB. Reuter .) Die Kampfhandlun¬
gen in Korea dauern an. Entgegen durch¬
sichtiger Zweckmeldungen, die von einem
Zurückschlagen der Angriffe der demokrati¬
schen Volksarmee auf die südkoreanische
Hauptstadt Seoul berichteten , mußte einge¬
standen werden , daß dessen Lage recht be¬
drohlich ist . So wurde jetzt zugegeben , daß
eine Riegelstellung im Norden Seoul zusam¬
mengebrochen ist und sich die südkoreani¬
schen Truppen auf der Flucht befinden . Die
demokratische Volksarmee führt auf Seoul ,
dem Sitz der südkoreanischen Regierung,
von der die Provokationen an der Grenze
ausgegangen sind, einen Zangenangriff
durch, von dem berichtet wird , daß ein drit¬
ter Stoßkeil aus der Mitte der Zange her¬
aus gegen Seoul vorgetrieben wird.

Einseitige Entscheidung des Sicherheitsrates
New York. Auf der eilends eingerufenen

Sitzung des Sicherheitsrates war die Sowjet¬
union nicht vertreten . Die Gegenwehr der
Truppen der demokratischen Volksregierung
in Nordkorea gegen die Ueberschreitungder
Grenze durch Verbände des amerikahörigen
Regimes von Sygman-Rhee wurde auf An¬
trag der amerikanischen Vertretung im Si¬
cherheitsrat als Angriffshandlung bezeichnet
und die Einstellung der Feindseligkeitenge¬
fordert . Ein Antrag , der Nordkorea Gele¬
genheit geben sollte, seinen Standpunkt vor
dem Sicherheitsrat zu vertreten , wurde mit
6 gegen 1 Stimme bei drei Stimmenthaltun¬
gen abgelehnt.
USA -Waffenlieferungen an Vasallenregie¬

rung in Südkorea
Die Vereinigten Staaten haben den Ober¬

befehlshaber , General McArthur, in Japan
angewiesen, „alle verfügbaren Kriegsmate¬
rialien so schnell wie möglich nach Süd¬
korea zu liefern“ . McArthur hat bekannt
gegeben, daß der südkoreanischenRegierung
10 amerikanische Mustangjäger, die in Ja¬
pan stationiert sind, zur Verfügung gestellt
und nach Korea geflogen werden.

■Irreführung der Weltöffentlichkeit
Die Vorgänge in Korea wurden von sämt¬

lichen bürgerlichen Presseagenturen vom
ersten Moment an in verfälschter Weise
wiedergegeben. Presse und Rundfunk rede-
tep uneingeschränkt von einer „Kriegserklä¬
rung der nordkoreanischen Regierung “ an
Südkorea. Kein Wort daran ist wahr. Die
UNO -Koreakommission mußte den Verein¬
ten Nationen mitteilen , daß Berichte über
eine Kriegserklärung der nordkoreanischen
Regierung nicht bestätigt werden. Wir ha¬
ben es also mit einer Brunnenvergiftung
übelster Art zu tun.

Ebenso ist die in der Welt behauptete Be¬
teiligung sowjetischer Soldaten an den Ope¬
rationen der demokratischen Volksarmee
verlogen. Auch die Meldungen,

' daß ihre
Operationen unter sowjetischem Kommando
stünden und ein sowjetisches Seefahrzeug
vor der koreanischen Küste versenkt worden
sei , sind Lügen.

Dementiert wurden diese falschen und
durchsichtigen Behauptungen von amerika¬
nischer Seite in Seoul stets mit den lapida¬
ren Worten: „Hat sich nicht bestätigt“.

Volkskampf gegen „stockreaktionäres
Regime “

Paris , (nach Reuter .) Die Pariser „Hu-
manite “ macht die Amerikaner für die Vor¬
gänge in Korea verantwortlich, die durch
die Besuche Bradleys und John Förster
DuIIes in Südkorea vorbereitet worden
seien. Das Blatt schreibt: „Es würde ge¬
fährlich sein , den Emst der Ereignisse in
Korea zu unterschätzen .“

Die sozialistischen und sozialistisch orien¬
tierten Blätter Frankreichs unterstreichen
bei der Betrachtung der Vorgänge in Korea ,
daß sich die amerikanische Politik der so¬
wjetischen in Korea weit unterlegen gezeigt
habe . Die Amerikaner hätten sich der von
den Massen der koreanischen Bevölkerung
für notwendig gehaltenen Agrarreform ent¬
gegengestellt und sich insbesondere nach
der Besetzung der südlichen Hälfte Koreas
zunächst ausschließlich auf die besitzenden
Schichten gestützt . Das heutige politische
Regime in Seoul sei stockreaktionär.

Wir können dieser Charakterisierung des
innerpolitischen Charakters des Regimes
Sygman-Rhee nichts hinzufügen. Die sozia¬
listischen Blätter Frankreichs haben nur
vergessen zu sagen, daß unter der Vasallen¬
regierung Sygman-Rhees Südkorea d :e Rolle
eines USA - Aufmarschgebietes und militä¬
rischen Stützpunktes gegen die Sowjetunion
und die Volksrepublik China zugedacht ist,
das Land gespalten und se:ner Souveränität
beraubt wurde . Wir heben die Stellung der
sozialistischen Zeitungen hervor, weil sich
die sozialdemoratische Presse in West¬
deutschland in ihren Kommentaren in nichts
von den bürgerlichen Zeitungen unterschei¬
det , die wenn sie von Südorea sprechen ,
lügnerisch von einem „demokratischen Staat“
reden.
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99Go home Tommy !“ vor dem britischen Gericht
Junge deutsche Patrioten zu Gefängnisstrafen verurteilt

Amerikanisches
Kapital dringt vor

Von Albert Staasch
der Inflation von 1923

fen . Sie sind nur innerhalb Deutschlands
verwendbar .

5 . Guthaben von Ausländern in Deutsch¬
land dürfen zur Bestreitung von Reise¬
kosten bis zu 200 DM pro Tag für eine Fa -

„rfniote in milie und 75 DM pro Person abgehoben
8 werden . (Bisher konnten 35 DM pro Per -v <*ßl britischen Sonderge - esse der Besatzungsmächte, daß sie Deutsch - die öffentliche Meinung gegen die Besät-

I - i -
l
u

unter Vorsitz des höchsten land verlassen. Als der englische Staatsan- zungsmacht aufzubringen und die Tat der Nach . . WC1UCU. l0 i =ua nuu.ncu w v »*.
englischen Richters der Zone , Mr . Inglis , walt ihn fragte , ob er durch seine Inschrift Jugendlichen eine feindliche Handlung be- den Jahren 1924 bis 1930, ausgehend vom

gon und 7g pro Familje und Tag ver-

wmrden die Jugendlichen Gerd -Joachim die deutsche Bevölkerung habe entflammen deutet. Obwohl ein Vertreter des Jugend- Dawes -Plan eine Kapital-Einfuhr nach braudjt werden )
p

Büttner , Gerd Jendrysik und AlfredWiethe wollen, erklärte er „Wir haben genug vom amtes sich sehr für die Jugendlichen ein- Deutschland in Hohe von mehr als 25 Mil- ~ - - - -

Herten wegen Begehung einer feind - entflammen. Wir werden mit friedlichen setzte, wurde der angeklagte Büttner aus harden Reichsmark . Gas das eine Erleich-

,
^ andlung gegen die alliierten Streit- Mitteln um unser Recht kämpfen.“ Abschreckungsgründen zu neun und die bei- terung für die Arbeiter . Nein . Die Ar-

krafte zu sechs bis neun Monaten Gefäng - Danach befragt, ob die Nationale Front den übrigen Angeklagten zu je sechs Mo- beitszeit wurde verlängert. So z . B . wurde

nis verurteilt und sofort in Haft genommen , eine Untergrundbewegung sei , erklärte er naten Gefängnis verurteilt . den Metallarbeitern w Rheinland-Westfa¬

le1® angeklagten jungen Deutschen waren stolz, „die Nationale Front hat das Licht Am Tage nach dem Prozeß waren die ten die 54 -Stunden-Woche aufgezwungen ,

von Polizeibeamten dabei angetroffen wor- nicht zu scheuen . Sie kämpft mit legalen Treppen, Podeste und Wände des Hagener Für die Bergarbeiter bestand nach dem Ta-

den, als sie an Mauern und Wänden und Mitteln. Jeder anständige Deutsche wünscht Gerichts mit der Losung „go home Tommy “ rif die 7-Stunden-Schicht . Durch ein Mehr-

Straßen ihres Heimatortes Herten die Lo- sehnlichst den Abzug der Besatzungs - versehen. Das Ueberfallkommando, Gefan- arbeitsabkommen wurden sie gezwungen ,

sungen malten , „Go home Tommy “ und Na- mächte.“ gene und Gerichtsbeamte bemühten sich weiterhin 8 Stunden zu arbeiten. Die mit

tionale Front .“ Der junge Patriot Büttner Das britische Sondergericht war der An- längere Zeit die Inschriften mit Salzsäure den Auslandskrediten eingeleitete Rationa-

erklärte im Zeugenstand, es liege im Inter- sicht , daß die Inschriften geeignet seien , zu entfernen.
’ ' L‘' T~ * . " J"’

Das neue Polen verhandelt mit Frankfurt
Verstärkung des Osthandels unsere Rettung

Zur Zeit weilen in Frankfurt die Vertre- men sind , trotzdem die Volksrepublik Po- für Japan gerichtet In der Petition wird der
ter der polnischen Volksrepublik, um mit len aus Westdeutschland für 35 Millionen Rat ersucht, den Maßnahmen, die die japa-
den Wirtschaftsbehörden der westdeutschen Dollar Waren und sog ar in der Hauptsache nische Regierung auf Grund eines Schrei -

Alle oben angeführten Maßnahmen be¬
dürfen selbstverständlich der Zustimmung
alliierter Stellen , die auch die Ueber-
wachung beschlagnahmter Vermögen nach
Gesetz 52 und 53 durchführt . Mit dieser
Verordnung sind die Beschränkungen be¬
seitigt, die dem Einströmen ausländischen
Kapitals bisher im Wege standen und der
erste und wichtigste Schritt zur erneuten
Inbesitznahme von deutschen Werten durch

lisierung brachte eine Intensivierung der das Auslandskapital Aus"

Arbeit mit sich, wofür das laufende Band verkauf Deutschlands kann stattfinden,
ein Symbol war. Massen von Arbeitern Die Kapitalimporte in den zwanziger
und Angestellten flogen auf die Straße . Das Jahren haben die Bildung des größten euro¬
war eine goldene Zeit für das deutsche päischen Montan-Trusts , der Vereinigten
Schwerkapital. Seine Macht , die 1918 zu Stahlwerke AG . , und 1926 die Bildung des
einem Teil erschüttert worden war . konnte europäischen Stahlkartells , der internatio-

völlig wiederhergestellt werden. nalen Rohstahlgemeinschaft, möglich ge-

Die Kapitalimporte haben nicht den deut- macht. Die jetzt Sepianten Kapitalimporte
sehen Werktätigen, sondern nur den deut- sollen die Konzentration und Zentralisation
sehen Monopolkapitalisten genutzt. Dieser des Kapitals in Europa auf einer viel hohe-

menarbeit mit Westdeutschland. deutschen Presse wird der Gang der Ver
Doch nicht nur Polen, sondern auch die handlungen mit Polen scharf kritisiert . So

Sowjetunion, China und die übrigen- Län - schreibt z. B . die „Wirtschaftsrevue“ vom
der der Volksdemokratien sind in steigen - 21 . Juni 1950 :
dem Maße bereit , Fertigwaren, Maschinen jpj e deutsche Ausfuhrwirtschaft hat er-
und Verbrauchsgüter aus Deutschiand, auch hebilche Exportwünsche nach Polen ange -
aus Westdeutschland zu beziehen . Und doch meidet, und man verfolgt deshalb in diesen
kommen Vertragsabschlüsse nur sehr Krei*en die Verhandlungen mit einiger
schwer und nicht in der gewünschten Hohe s ora€><‘
zustande. Die Verantwortung dafür trägt 8
neben den ausländischen Strategen des kal- Die Wirtschaft der Deutschen Demokrati-
ten Krieges die Adenauer-Regierung, die sehen Republik kennt nicht diese Sorgen ;

tei Japans ergriffen hat,
merksamkelt zu schenken .

ernstliche Auf- 1929 begann. Der reaktionärste Teil des Ende aer zwanziger . . .
deutschen Monopolkapitals benutzte diese katastrophe und die Massenarbeitslosigkeit
Zeit dazu, ihre nazistische Herrschaft auf- unvermeidbar gemacht haben , so werden

zurichten auch die beabsichtigten Kapitalimporte
„ .

'
. . . . . . _ „ . nicht die sich abzeichnende Wirtschaftskrise

Nädern zweiten Weltkrieg, und beson - aufhalten und die Arbeitslosigkeit verhin-
deis nach der Währungsreform, rufen d d sondern, im Gegenteil, sie werden sie
deutsdien Monopoikapite1 sten aufs Neue a^ezu Verrufen . Diese Kapitalim-
nach der Einfuhr von ausländischem Kapi- * . „ „„

Wir brachten unter dieser Ueberschrift in tal — nach 1945 wurde der Kapital-Import Werke vor-
unserer Ausgabe vom Samstag, dem .24. Juni von der Militärregierung verboten. Bereits _ - , , ? j . Werktäti-
1950, Jahrgang 5 , Nr. 142, einen Bericht über vor einem Jahr versprach der damals am- ^ nehmen. Das bedeutet für die Werktati-

den Kartoffelkäferabwurf in der DDR . Ob- tierende amerikanische Militärgouverneur,

„Ein Verbrechen gegen das
deutsche Volk **

Eine Berichtigung

Die
Aufhe-

zunehmen.
gen der kapitalistischen Länder Arbeits¬
losigkeit und Kurzarbeit , für die indu¬
strielle Entwicklung eine Steigerung der
Industriekapazität , die über die Absatzmög¬
lichkeiten weit hinausgetrieben wird. Die

immer wieder diese für die westdeutsche dort gibt es keine Behinderungen im Au- wohl im Text auf den Bericht der Unter- General Clay , die unmittelbar bevorste-

Wirtschaft so notwendigen Abschlüsse ver- ßenhandel. Dort sind die neuen Handels- suchungskommission der Regierung der DDR hende Aufhebung des Kapitalimportverbo-

zögert und zustandegebrachte Abkommen abkommen mit der Sowjetunion und Polen Bezug genommen wird, worin es heißt , daß tes . Am 15. Juni 1950 war es soweit ,

sabotiert . bereits abgeschlossen . Eine Mission der anglo -amerikanische Flugzeuge den Versuch alliierte Oberkommission hat zur A

Westdeutsche Industrielle müssen oft sehr
starke Widerstände bei der Regierung über¬
winden, um Verkäufe mit den ost . und süd¬
osteuropäischen Ländern zustande bringen
zu können. Die Adenauer-Regierung ver- u ie ci -uigc uresci . va -tnffeiiräfem »hpr r)Pr npnt - — — •= " ~i — ,— ,

-r~. . r - - , winscnaimcnen auiwiengntirai , «u vjc -

schweigt selbst der bürgerlichen westdeut- nicht ausbleiben, und sie werden dazu bei - ^ urt von KartoueiKaiein uoer der gen ln das Bundesgebiet gebracht werden, genteil> das Beispiel der zwanziger Jahre

sehen Presse die Nachrichten über diese tragen , das Ziel des Fünfjahrplanes der deren Er
.!
ös i"

„
DM zu bezahlen ist . Diese beweisti daß durch die Abhängigkeit vom

oereus aog «scruos5 «n . rane uw ucu » cnuui auuerie wuer * orruiu55K>n nat zur « .uuic - Hör \xr«c+r1on+cr+wan Wirt -

Deutschen Demokratischen Republik, die unternommen haben, durch den Abwurf bung dieses Kapitalimportverbotes als erste . . . , „ nnrto he^entet
auch den Auftrag hat . den Handel in Gang eines furchtbaren Schädlings ein ganzes Ge- Maßnahme eine Verordnung verfügt , deren „„ctmaorto AMiänLiokeH «4p« wpsMpiA
zu bringen, ist nach dem neuen China ab- biet Deutschlands dem Hunger auszulie- wichtigste Punkte folgende sind : Trfinttw » i,nH

8 FinonrkanitaU vnn
d>. 0 . b« s* rin Proäukt,onssüter , BohsttIIC, Z

Die Erfolge dieser Handelspolitik werden di<
; ?e

^ n
Halbfertigwaren und technische Ausrüstun- wll .tschaftlichen Schwierigkeiten. Im Ge

Verhandlungen westdeutscher Industrieller Deutschen Demokratischen Republik, der
mit dem Osten. So mußte z. B . die „Stutt- am 1. Januar 1951 beginnt, zu erreichen und
garter Zeitung“ vom 21 . Juni 1950 eine Mel- von dem Planungsminister Rau kürzlich
düng aus London übernehmen, um ihren schrieb : „Der Fünfjahr -Plan wird den Le-
westdeutschen Lesern sagen zu können, daß bensstandard unseres Volkes über den je-
die Sowjetunion gegenwärtig mit Unter- mais bisher erreichten Stand erhöhen.

“
H . H.

Sowjetischer Protest bol
Mc Arthur

nehmern der Ruhrindustrie über die Mög¬
lichkeit von Stahllieferungen lm Werte von
10 Millionen Dollar verhandelt.

Das Wirtschaftsministerium der Aden¬
auer-Regierung schweigt sich scheinbar
über alles aus, was den Export nach dem
Osten verstärken könnte. Es sind schon
wieder Wochen vergangen, seit die Nach¬
richt durch die Presse ging , daß künftighin
Lieferungen Westdeutschlands an China
VĈtf den eä ä̂tzuhgsmächten nicht beanstan¬
det ' 'Würden *.

" “Was macht der Wirtschafts¬
minister Erhard , um den Handel mit China ..
in Gang zu gingen ? Bekannt geworden ist 8« ^
bis heute noch nichts.

rikanische Flugzeuge“ sachlich unrichtig.

Presseverband Baden
gegen Zeftungsverbot

DM-Beträge können dann in deutschen Ausland zwangsläufig Westdeutschland ln
Wertpapieren, soweit sie an der Börse zu- dje Wirtschaftskrise hineingetrieben wird,
gelassen sind und in Grundstücken ange - Voraussetzung für einen gesunden Wirt-
legt werden. schaftlichen Aufstieg ist daher die Errin-

2 . Die Bank Deutscher Länder darf aus- gung der wirtschaftlichen Selbständigkeit
ländische Valuten gegen DM aufkaufen, und finanzielleUnabhängigkeit Westdeutsch -
Diese DM-Beträge der ausländischen Gläu- lands , ist ein friedliebendes, einheitliches ,

Baden -Baden . Die am Samstag in Ba- , .. . 4 , „ r . „ . , , , ■ „ A -
den -Baden zu ihrer zweiten ordentlichen biger können in deutschen Werten angelegt unabhängiges und demokratisches Deutsch -

Jahreshauptversammlung erschienenen Mit- werden. land , denn dann werden wir unsere Wirt-

_____ glieder des Deutschen Presseverbandes Ba- 3. Ausländische Gläubiger dürfen mit Schaftsbeziehungen im Innern und nach

TÄfc,„ tZ
"

Hpc «nwiPtiseher , den (französische Zone) wandten sich in ihren deutschen Schuldnern Uebereinkom- Außen frei und nachdemokratischenGrund-

MilaiiPdc wt ^ KontroUrates für zwei Entschließungengegen Beschränkungen men zur Begleichung ihrer Forderung in Sätzen gestalten können.

Jamn ^ .irde
5

am
^
Sâ nŝ g

^
dê ObeAefehls- der Pressefreiheit durch deutsche oder alli- DM abschließen . Die Erlöse aus diesen Ab -

hater der
^

alii^ rten Bes
S
ateun«struDPOT in Behörden. Ein zum Verbot von „Un - schlössen dürfen nur in Deutschland aus- Nichts übrig für Kriegsversehrte

Japan , McArthur, ein Schreiben überreicht, ser Tag“ eingebrachter Resolutionsentwurf gegeben oder verwendet werden.
_ Rom . (EB .) In Italien kam es auf der

das gegcffi ' ille heuiHi “Unterdrückungsmaß- wurde zum Ausgangspunkt genommen, um 4. Grundbesitz und andere Vermögen in Publikumstribüne zu einem großen Tumult,

nahmen der amerikanischen Besatzungsbe- den Landesvorstand des Presseverbandes zu ausländischem Besitz darf gegen DM ver- als der italienischa-Senat- eHtfeif-A

hördon und dor jap'&riiscHßn gg- b^auftp&ffen . über - dein Deutschen Journa ^ tranff unH »r* anHsirp AncinnH <>r

Der Arbeitsminister Storch sollte , wenn
er es ehrlich meint , mit seiner Arbeitsbe¬
schaffung, seinen MinisterKollegen Erhard
mehr zur Verantwortung ziehen , da dieser
mit der Sabotage des Osthandels nur dazu
beiträgt , daß 1,6 Millionen Arbeitslose nicht
in Arbeit und Brot kommen .

Der Verzögerungstaktik des Ministers Er¬
hard ist es zuzuschreiben, daß die Verhand¬
lungen - mit der polnischen Delegation Im¬
mer noch nicht zu einem Abschluß gekom*

sehe Partei Japans und andere demokra¬
tische Organisationen des Landes prote¬
stiert.

Zentralkomitee der KP Japan
an den alliierten Kontrollrat
Tolko, (EB) Angesichts der Unterdrük-

kungsmaßnahmen der USA-Besatzungs -
behörden und der Regierung Yoshida gegen
die Kommunistische Partei Japans hat das Stimmenthaltungen ohne Gegenstimmen von
provisorische Zentralkomitee der KP Japans der Mehrheit der versammelten 88 Journa -
eine Petition an den alliierten Kontrollrat listen angenommen .

beauftragen, über den Deutschen Journal kauft und an andere Ausländer gegen Va- Korarfiuhistiff~und Nenni - Sozialsten ' auf
listenverband der Westzonen bei der Aliier- iuta abgegeben werden. Es darf aber hier- Erhöhung der Renten für die Kriegsversehr-
ten Hohen Kommission zu erreichen , daß keine Umgehung der deutschen Devi - ten ablehnte. Kriegsopfer gaben vernehm-
Zeitungsverbote zukünftig nicht mehr aus- senvorschriften stattflnden. Die Ansprüche fleh ihrem Protest Ausdruck und überschüt-
gesprochen werden. Eine andere Ent- des einen ausländischen Gläubigers gehen teten die christlich - demokratischen Sena-
schließung richtete sich gegen die Beschrän- auf den anderen Gläubiger über , ohne daß toren, die den Antrag ablehnten, mit den
kung der Pressefreiheit durch die vom Bon- diese Mittel aus Deutschland abfließen dür- heftigsten Vorwürfen,
ner Kabinett vorgeschlagene Strafgerichts¬
novelle , die empfindliche Strafen für eine
kritische Berichterstattung über schwebende
Gerichtsverhandlungen vorsieht. Beide Ent¬
schließungen wurden bei einigen wenigen

Proteststreik - beachtlicher Erfolg
Der Kampf der Hasper Hüttenwerke geht weiter

Hagen. (EB) . Nach erfolgreicher Durch- kenden Zehntausende von DM verschleudert,
führung des vierundzwanzlgstündigen Pro- um ihr „Prestige“ zu wahren,
teststreiks der Belegschaft des Hüttenwerkes Der Arbeitsausschuß des Komitees zur
Haspe, wurde die Arbeit am Freitagmorgen Verteidigung der Rechte der Betriebsräte
um sechs Uhr wieder aufgenommen. wird eine Delegation von zehn Kollegen zum

Mit diesem Proteststreik konnten die Ar- Hauptvorstand der IG-Metall nach Frank-
beiter und Angestellten der Hütte einen be- furt senden , damit sofort gemeinsam mit den
amtlichen Erfolg im Kampf um die Wieder- Betriebsräten der Hasper Hütte die Verhand-

Die Behandlung , die die Sowjetunion Finnland angedeihen läßt, ist einer unter den eigenen Lande im Ueberfluß erzeugen , zu- einstellung ihres Betnebsratsvorsitzenden iung der Werksleitung über die Wieder¬

vielen Beweisen dafür , daß die Sowjetunion mit allen Ländern In Frieden leben will stimmen mußten . Es ist daher kein Wun- Paul Harig Erringen. einstellung des Kollegen Paul Harig aufge-

und die Souveränität aller Völker achtet, gleichgültig , welches innere Regime sie ha - der, daß das sowjetisch-finnische Handels - h*
^f ^ Nacnt zum Freitag gegen zz nommen werden ,

ben. Obwohl Finnland keine Volksdemokratie ist , hat sich die Sowjetunion streng abkommen den Haß der Kriegstreiber her- Uhr hatte die Direktion einen letzten versucn

an den Friedensvertrag mit diesem Lande gehalten und ist ihm mit der Zahlung von vorrief und der finnische Ministerpräsident , unternommen , die Nachtschicht aus aer Unf0 rae | | mer tnnssen naebgeben

Reparationen genau so entgegen gekommen, wie den Volksdemokratien Ungarn, Rn - ähnlich wie der niedersächsische Landwirt - Streikfront herauszubrechen. Zu diesem " " " “ "

8 0 ,_ . . Zweck war von der Betriebsleitung Anwei - London . Der Londoner Taxistreik wurde

mftnien und g . schaftsminister Gereke , mit Schmutz be-
gung gegeben worden, volle Beleuchtung im nach dreiwöchiger Dauer anv Freitagabend

Vor wenigen Tagen hat die Sowjetunion Zweifellos würde es die Sowjetunion lie- worfen wurde. Die Freunde des Friedens ganzen Werksgelände einzuschalten und die beendet. Ueber die Hälfte der rund 6750

ein langfristiges Handelsabkommen mit ber sehen , wenn auch das finnische Volk seben jn diesem Abkommen aber einen ein - Walzenstraßen eins -und zwei sowie die Ma- Londoner Taxifahrer befanden sich im Aus-

Sowjetunion gibt Finnland Arbeit und Brot
Ein Beweis sowjetischer Friedenspolitik

Finnland abgeschlossen , das einen Waren '
austausch im Werte von 230 Millionen RU '
bei für 1950 mit einer Steigerung bis auf
320 Millionen Rubel im Jahre 1955 vorsieht.
Finnland wird der Sowjetunion Papier,
Holz , transportierbare Holzhäuser, Schiffe ,
Maschinen und Metallwaren liefern und er¬
hält dafür , in diesem Jahre allein 110 000
Tonnen Weizen , sowie Benzin , Oel. Dünge¬
mittel , Chemikalien, Autos , Spezialmaschi¬
nen und verschiedene Rohmaterialien für
seine Industrie . Der finnische Minister¬
präsident Kekkonen, ein konservativer Po¬
litiker , der mit einer Delegation zum Ab¬
schluß dieses Handelsvertrages in Moskau
weilte, erklärte vor seiner Abreise , daß
Finnland das größte Handelsabkommen sei¬
ner Geschichte abgeschlossen hat . das Zehn¬
tausenden finnischer Arbeiter Arbeit und
Brot geben wird.

schon den Weg der Volksdemokratie be¬
schritten hätte . Die Sowjetunion zwingt
aber keinem Volk ein Staatsregime auf, und
hat daher nicht, wie die Kriegshetzer pro¬
phezeiten, Finnland unter Druck gesetzt,
sondern im Gegenteil mit ihm einen gün¬
stigen Handelsvertrag abgeschlossen , wobei
das Land neben jenen Rohstoffen, die es
im Ueberfluß besitzt, vor allem seine Fer¬
tigwaren absetzen und dafür die dringend
nötigen Lebensmitteln und jene Rohstoffe
erhält , die es selbst nicht besitzt.

Dieses Handelsabkommen sticht wohl¬
tuend von den Verträgen ab, die die Mar¬
shallplan-Länder mit den USA abschließen
mußten und in denen diese vor allem den
Expert von Rohstoffen, die sie für ihre In¬
dustrie brauchen und der Einfuhr von Fer¬
tigwaren. oft genug von solchen , die sie im

DUD wirft mit Steinen , obwohl er im
Glashaus sitzt

des Deutschland für einige Jahrzehnte gefor -

deutigen Beweis für die Bereitwilligkeit leer laufen zu lassen . stand, weil sie den ihnen von den Unter-

, „ . , . „ -T . , _ Obwohl die Werksleitung die Lohnerhb- nehmern zugestandenen Fahrpreisanteil für
der Sowjetunion, mit allen ihren Nachbarn hung für d ;e Umwalzer mit der Begründung zu niedrig hielten. Beide Selten einigten
in Freundschaft und in Frieden zu leben. abgelehnt hatte , daß kein Geld da sei , hat sich auf einen vorläufigenKompromiß, (nach

F, U . sie am Donnerstagim Kampf gegen die Strei- Reuter .)

Die besten Ferienplätze für die Werktätigen
Erholungsstätten der tschechoslowakischen Volksrepublik gehören dem Volk

In der kapitalistischen Tschechoslowakei ses Jahr ist geplant, 200 000 Erwachsenen dieser Aktion teil und im Jahre 1949 bereits
wurden nicht genügend Mittel bereitgestellt , und 50 000 Jugendlichen Erholungsmöglich - 124 000 Kinder. In diesem Jahre werden
um den Werktätigen während ihres Ur- -keiten zu bieten. 150 000 Kinder zur Erholung fahren, wobei
laubs eine wirkliche Erholung zu ermög- Eine besondere Form der Erholung der die sich daraus ergebenden Unkosten be¬
lieben . Die Arbeiter erhielten zwar bezahl- Werktätigen sind die wöchentlichen Kultur- reits in die Voranschläge der Natlonalaus-

ten Urlaub, doch die Unternehmer achteten fahrten nach Prag, die für Land- und Wald - schüsse mit einkalkuliert wurden . Es ist

sorgfältig darauf , daß ihre eigenen Riesen- arbeiter und die Werktätigen aus kleineren vorgesehen, am Ende des Fünfjahresplanes
gewinne nicht durch „Sonderausgaben“ ge- Betrieben solcher Gebiete , die in kultureller 300 000 Kindern entsprechende Erholungs¬
schmälert wurden . Die Erholungsplätze, und wirtschaftlicher Hinsicht vom Kapita- möglichkeiten zu bieten.
Kurorte und Bäder befanden sich in den lismus besonders stark vernachlässigt wor- Im Zusammenhang mit dieser Kinder-
Händen privater Unternehmer und waren den sind , durchgeführt werden. Im Verlaufe Ferienaktion fallen auch den Jugendorgani-
für die breiten Massen der Werktätigen eines einwöchigen Aufenthaltes in der sationen eine ganze Reihe verantwortlicher
nicht zugänglich . Der Durchschnittslohn Hauptstadt lernen die Arbeiter die zahlrei- Aufgaben zu . Sie müssen dafür sorgen , daß
eines Arbeiters betrug im Jahre 1937 5400 dien historischen Denkmäler, das Kulturle- vortrefflich geschulte Erzieher für die
Kcs jährlich, wovon er sich verständlicher- ben der Stadt und vieles andere kennen. Ferienlager bereitgestellt werden, die übri-
weise einen Kuraufenthalt nicht leisten Für das Jahr 1950 ist geplant, diese Aktion gen Mitglieder der Lagerverwaltungen die

Berufene und unberufene Kritiker _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ , _ _ _ _ _ __ __ _ _ ___

Auslandes haben den Deutschen oft das dert , mit der Begründung, daß das deut- konnte. Aehnlich wie die Lage auch bei den auch auf die Städte Brünn und Bratislava erforderliche Ausbildung erhalten und alle

Zeugnis eines politisch unreifen Volkes aus- sehe Volk sich nicht selbst regieren könne. Angestellten. auszudehnen. kulturellen und sportlichen Veranstaltungen

gestellt, das unfähig sei , eine demokratische Kürzlich noch forderte doch Herr Adenauer Einen besonders bedeutsamen Abschnitt genügend vorbereitet werden. In diesem

Staatsordnung aus eigener Kraft auszu- sehr deutlich das Verbleiben der Besät- In den ersten Jahren nach der Befreiung in der Sozialpflege nimmt die Sorge um die Jahr werden die Kinder-Erholungslager

bauen“
, schreibt der DUD, Pressedienst der zungsmächte, bis sich die Welt beruhigt durch die Sowjetunion war man auf dem Erholung der Kinder ein . Ihre Aufgabe ist auch von hervorragenden Schriftstellern,

CDU/CSU . Das sei „wenig schmeichelhaft “ habe. Ob er damit ein „berufener“ oder Gebiet der Erholung der Werktätigen be- es, der Einheitsschulebei der Erziehung der Künstlern , Sportsleuten , Neuerern der Ar-

und „auch sachlich unrichtig“
, wie die Wah - ein „unberufener“ Kritiker des Auslandes strebt , die schädlichen Folgen der kapita- Kinder zu neuen, sozialistischen Menschen beit und Stoßarbeitern besucht werden,

len in Nordrhein-Westfalen gezeigt hätten ist in der Einschätzung des DUD, das aller- listischen Herrschaft und der Besatzungszeit, zu helfen und in freudiger und glücklicher Diese umfangreichen Maßnahmen für die

Man hätte „Drahtzieher" und „Hetzapostel* dlngs verrät dieser seinen „geneigten“ Le- die sich auch besonders auf die Gesundheit Umgebung die Persönlichkeit des Kindes Erholung der Werktätigen und Kinder in

eine Schlappe zugefügt. Mithin also ist der sern nicht Ob DUD von Adenauer auch der Arbeiter ausgewirkt hatten , zu beseiti- harmonisch nach allen Seiten hin zu ent- der volksdemokratischen Tschechoslowakei

Pressedienst der CDU/CSU der Ansicht , daß behaupten will, daß er sich als „Draht- gen und die Grundlagen zu neuen, sozia- wickeln . In der Zeit der ersten Republik konnten dank der großen Arbeitserfolge der

es nicht mehr stimmt, daß die Deutschen zieher“ und „Hetzapostel“ betätigte , als er listischen Formen der Erholung der Werk- erreichte die Kinder-Ferienplatzaktion im gesamten Bevölkerung, insbesondere der

ein politisch unreifes Volk seien , das eine am 5. Mai 1950 im Bundestag noch in star- tätigen zu schaffen . Im Jahre 1945 hielten Jahre 1937 ihren Höhepunkt, als 41 000 Kin - Stoßarbeiter und Neuerer, durchgeführt

demokratischeStaatsordnung nicht aus eige- ken Worten von 1,5 Millionen Kriegsgefan- sich in den Erholungszentren der Republik der und 6590 Jugendliche im Alter bis zu werden. Diese Aktionen zeugen aber gleich-

ner Kraft aufzubauen vermag. genen in der Sowjetunion sprach? Obwohl 4400 Erwachsene auf, im Jahre 1946 35 600 18 Jahren zur Erholung geschickt wurden , zeitig von der großen Friedensliebe des

Ob das wohl gegen den obersten Chef des man schon offiziell in Westdeutschland Erwachsene und 10 000 Jugendliche, im Der staatliche Zuschuß zu dieser Aktion be- tschechoslowakischen Menschen , der keine

DUD und den Parteipapst der CDU, Aden - wußte, daß es nur noch insgesamt 69 000 Jahre 1947 80 000 Erwachsene und 32 000 trug damals 500 000 Kcs , also rund 3 Pro- Mühe scheut , um seinem Volk das Leben

auer , geht? Er hat doch schon 1945 das Vermißte und Kriegsgefangene in allen Jugendliche und im Jahre 1949 167 000 Er- zent der Gesamtausgaben . zu verschönern und seine Gesundheit zu er-

Verbleib« ! der Besatzungsmächte in Ländern gab , im Osten und im Westen . wachsene und 40 000 Jugendliche. Für die - Im Jahre 1945 nahmen 31 000 Kinder an halten.

•tÄ “



Jm Kampf gegen die rechten Führer
die Einheit von unten festigen

Zur Lage in den westdeutschen Gewerkschaften / Von Willy Schulz

Nachstehend veröffentlichen wir einen Artikel aus dem Zentralorgan der SED
„Neues Deutschland“

, der angesichts zweier Vorkommnissein der westdeutschen Ge¬
werkschaftsbewegung besondere Bedeutung gewinnt und sich mit der Haltung des
Bundesvorstandes des DGB und der rechten Gewerkschaftsführer beschäftigt.

zentigen Erhöhung wurde ein Lohnabbau terbinden. Funktionäre, die sich gegen die
der aus der überwiegendenZahl der Schächte Antisowjethetze und die Hetze gegen die
bewiesen werden kann . Die Gewerkschaft Kommunisten in Gewerkschaftsversamm-
w'äre verpflichtet, den Kampf zu führen , lungen wenden , werden ihrer Funktion

industrie Westeuropas einsetzen , daß sie
sich anbiedern , die Gesamtgewerkschaft §-
bewegung dafür zu gewinnen . Auf dieser
Ruhrkonferenz wurden gleichzeitig alle
Phrasen der Sozialisierung aufgehoben , in¬
dem man eine „paritätische Mitarbeit“ der
Gewerkschaften in diesem europäischen
Kriegskonzern befürwortete.
All diese Handlungen der rechtenGewerk¬

schaftsführer wurden nicht von der Mit¬
gliedschaft gutgeheißen, viel weniger hatten
sie von ihr den Auftrag . Den einfachen Mit-

Die erste Tatsache: Entgegen den Be¬
schlüssen des Bochumer Katholikentages
der sich für das Mitbestimmungsrecht der
Arbeiter in den Betrieben entschied , hat

blatt zu unterschreiben. Seiner Verant¬
wortung und seiner Aufgabe als Gewerk¬
schafter bewußt, lehnte er dieses Ansinnen
ab . Der Kollege wurde daraufhin seiner

Streb der Schachtanlage Achenbach , die zirkssekretär der Gewerkschaft der Eisen¬
in der Abwehr dieser Maßnahmen, in einen bahner Deutschlands in Nordrhein-West -

kürzlich Papst Pius , der sich immer enger Funktion enthoben und entlassen. Die
den amerikanischen Finanzkreisen verbin- Kruppsche Belegschaft fragt sich , wer gab
det , gegen das Mitbestimmungsrecht der den rechten Gewerkschaftsführern den Auf-
Arbeiter in den Betrieben Stellung genom- trag, so zu handeln?
men. Welches ist nun die Stellungnahme
des westdeutschen Gewerkschaftsbundes In der gleichen Linie liegt die Haltung des
zu dieser offen arbeiterfeindlichen, sogar Hauptvorstandes der IG Bergbau zur neun-
die Katholiken brüskierenden Haltung des prozentigen Lohnerhöhung. Diese Lohner-
Papstes? Das westdeutsche Gewerkschafts - höhung wurde mit der Klausel abgeschlos -
organ „Welt der Arbeit“ verurteilt den sen , daß die erhöhte Leistung die 9 Prozent
Papst nicht — es entschuldigt ihn. Er hätte , wettmachen müsse. Diesen Freibrief nutz¬
heißt es , „unter dem Eindruck der radika- ten die Unternehmer aus , die Arbeit rück -
len Tendenzen der Gewerkschaftsbewegung sichtslos zu intensivieren , Prämien und Lei¬
der romanischen Länder“ gehandelt. Im üb- stungszulagen, die bisher gezahlt wurden
rigen wird die Haltung des Papstes gebilligt , abzubauen und einen Generalangriff auf

, . .. , . alle Gedinge zu machen. Aus der neunpro-
Mit dieser Haltung unterstützen die rech¬

ten Gewerkschaftsführer Westdeutschlands
nicht nur weisungsgemäß das Unternehmer¬
tum . Sie machen sich einer besonderen Nie¬
derträchtigkeit dadurch schuldig , daß sie
den katholischen Mitgliedern des westdeut¬
schen Gewerkschaftsbundes, deren berech¬
tigten Forderungen auf Mitbestimmung der
Papst in den Rücken fiel , — nun noch ihrer¬
seits in den Rücken fallen. Mehr noch , sie
versetzen einen heimtückischenStoß solchen
heldenhaft kämpfenden Gewerkschaftlern

statt dessen wurden Kollegen , z. B . auf dem enthoben . So wurde der Kollege Squar, Be- gliedern scheint die Haltung der rechten
Gewerkschaftsführer unverständlich. Sie
verfallen darum in eine entweder gewerk¬
schaftsfeindliche oder eine gleichgültige
Haltung gegenüber dem Kampf der Gewerk¬
schaften, sie ziehen sich zurück und überlas¬
sen somit der Gewerkschaftsführung freie
Hand für ihr Treiben . Andererseits erhebt
sich immer stärker die Frage, warum dieser
Feldzug gegen die fortschrittlichen Gewerk¬
schaftler? Die Haltung der rechten Ge¬
werkschaftler ist die Auswirkung des im¬
mer stärker werdenden Kontrastes zwischen
den Interessen der Werktätigen, der wach¬
senden Entschlossenheit, für diese Interes¬
sen zu kämpfen , und der Politik der rech¬
ten Gewerkschaftsführer, die in Hörigkeit zu
ihren Kolonialherren stehen. Der Wider¬
spruch zwischen ihren phrasenhaften Losun¬
gen und ihren Handlungen wird immer
krasser . Unter diesem absoluten Führungs¬
anspruch dieser Böckler . Föcher , Reuter
usw. entwickelt sich in vielfältigenAnfängen
die Aktionseinheit aller Gewerkschafter in
den Betrieben.

falen, abberufen, weil er sich als Versamm¬
lungsleiter in einer Mitgliederversammlung
solche Hetze verbat.

Die Holle der
rechten Gewerkschaftsführer
Auf Grund dieser wenigen Beispiele er¬

hebt sich die Frage, in welchem Aufträge
handeln die rechten Gewerkschaftsführer
bzw. wodurch wird die Handlung dieser Ge¬
werkschaftsführer bestimmt? Am 23. Mai
fand in Düsseldorfeine zweitägige Ruhrkon¬
ferenz der Gewerkschaftsspalter-Internatio -
nale statt . In dieser Konferenz wurde ein -

die FDJ ein . Der Bundesvorstand des DGB deutig klargestellt , daß sich die rechten Ge¬
beschloß , jegliche Zusammenarbeit Ser werkschaftsführer für die Förderung der
FDJ mit der Gewerkschaftsjugend zu un- Bildung von Riesenkonzernen der Schwer -

Sitzstreik traten , entlassen. Jeder Gewerk'
schafter weiß , daß gegen den Willen der
Gewerkschaften niemand entlassen werden
könnte. Das gleiche erfolgte beim Streik von
Stein V, Marl. Dort wurden 18 Kollegen ge-
maßregelt. Gegen die gesamte Streikleitung
und einige Streikposten läuft ein Ausschluß¬
verfahren aus der Gewerkschaft, desglei¬
chen gegen eine Reihe von Betriebsräten
anderer Schachtanlagen , die eine Solidari¬
tätsaktion für Stein V in ihren Betrieben
befürworteten. Weiter gegen Betriebsräte
der Werften, die sich für den Frieden ein¬
setzten, usw .

Desgleichen setzt ein Kesseltreiben gegen

Das Kampfbündnis
der deutschen und französischen Arbeiter

Ein historischer Schrift im Friedenskampf der beiden Völker

In der Zeit der gesteigerten Kriegsvorbe¬
reitungen durch das internationale Finanz¬

anderer Länder , wie z/B . TenltelteSen ^ itaJJj abei? die Vertreter der großen fran¬
zösischen Gewerkschaftsbewegung (CGT)
und des FDGB die Initiative zu einem
Schritt von historischer Tragweite ergrif¬
fen. In einer gemeinsamen Erklärung wen¬
den sich die Vertreter der französischen und
deutschen Gewerkschaftsbewegung an die
Werktätigen beider Länder . Sie rufen auf,
im |pteresse der Erringung eines festen und

Landarbeitern , die sich in einer schweren
Auseinandersetzung um den — zum großen
Teil ungenutzten —Grund und Boden der
italienischen Grundbesitzer befinden.

Die zweite Tatsache: Junge Gewerkschaf¬
ter' in Düsseldorf haben, weil sie nicht noch
einmal ins Massengrab geführt werden wol¬
len , gegen das öffentliche Auftreten von
Hitlers ehemaligem Panzergeneral von
Manteuffel protestiert und die Durchführung
der dafür vorgesehenen öffentlichen FDP -
Kundgebung verhindert . Die rechten Ge¬
werkschaftsführer des DGB — nicht genug
damit , daß sie durch ihre Politik das Wie¬
dererstehen des Militarismus in West¬
deutschland billigten und ermöglichten —
distanzierten sich nun in einer offiziellen
Erklärung öffentlich von den tapferen jun¬
gen Mitgliedern des DGB . Als Entschuldi¬
gung gegenüber ihren Brotherren (und ,
ohne es zu bemerken, zum Ruhme der FDJ)
behaupten sie , „daß es hauptsächlich FDJ¬
ler gewesen sind , die das öffentliche Auf¬
treten dieses Panzergenerals verhinderten"

Oie Bürokratie gegen die
Friedenskämpfer

Stärker als die Hinterhältigkeit der rech¬
ten westdeutschen Gewerkschaftsführer ist
der Wille der Betriebsarbeiter zum Kampf lantikpaktes erklärten offen, daß ihre
. . ... yfe ^ neden . zum Kampf um die Verbes - Kriegspläne der Aggressoren sich nur gegen

Serung ihrer sozialelr C3gg:." Ir aner zahl - die - friedliche Sowjetunion und die fried¬
reicher werden die Beispiele des' aktiven liebenden Volksdemokratien richten. West-
Widerstandes gegen die imperialistischen deutschland soll dabei das Aufmarschgebiet
Versuche , aus Westdeutschland erneut eine und die Ausgangsbasis bilden und in eine
Rüstungsschmiedefür den dritten Weltkrieg Rüstungŝ fhmiede verwandelt werden.

Der Verständigung der Aggressoren
steht die Verständigung der französi¬
schen und deutschen Arbeiterklasse ge¬

genüber.
Das Eingeständnis der französischen

Kriegstreiber hinsichtlich der Unterminie¬
rung des Lorelei -Felsens und der Rhein¬
straße zeigt , wie weit die Kriegsvorberei¬
tung gediehen ist. Aber die Kraft ist bereits
da , die sich den Kriegstreibern entgegen¬
stellt. sie kommt in dem Aktionsplan auf

dauerhaften Friedens und der Stärkung des internationaler Grundlage zum Ausdruck.
Kampfes gegen die Wiedergeburt des Fa - Das internationale Abkommen der Hafen¬
schismus , im Interesse der Verteidigung der arbeiter, das die Verhinderung der Entla-
Lebensinteressen der Arbeiterschaft die Zu¬
sammenarbeit zwischen den Werktätigen
beider Länder auf der Grundlage des Ver¬
trauens und der internationalen Solidarität
enger und fester zu gestalten.

Die Vertreter der französischen und deut¬
schen Gewerkschaftsbewegung gehen dabei
von dem Gedanken aus, daß die Aktions¬
einheit der Werktätigen beider Länder die
friedlichen Beziehungen zwischen dem fran¬
zösischen und dem deutschen Volke vertie¬
fen und zu dauerhaften machen werden.
Die Herstellung der Aktionseinheit der fran¬
zösischen und deutschen Arbeiterklasse hat
das Ziel , die Kriegsursachen in beiden Län¬
dern zu beseitigen und das Gegeneinander-
ausspielen beider Völker in einem neuen
Krieg zu verhindern .

Die Generalstäbler des aggressiven At-

dung und Beladung von Kriegsmaterialien
vorsieht, war der erste Sdiritt . Dem Aggres¬
sivplan der Reaktion stellt das Friedens¬
lager seiner Offensivkraft gegenüber.

Die Erklärung unterstreicht die führende
Rolle der Sowjetunion im Lager des Frie¬
dens und die Bedeutung der Schaffung der
Deutschen Demokratischen Republik als Ba¬
sis eines einheitlichen demokratischen
Deutschlands . Während die Reaktionäre
Frankreichs die Herausreißung der Ruhr
und der Saar billigen und der Schwächung
der deutschen Schwerindustrie durch die
Konkurrenzdemontagen zustimmen, begrü¬
ßen die Vertreter der CGT die Bildung der
Deutschen Demokratischen Republik und
wünschen dem deutschen Volke schnelle Er¬
folge in der demokratischen Entwicklung
ihrer Friedenswirtschaft. Im Interesse der
Werktätigen wünschen , sie auch die Ver¬
wirklichung der Gewerkschaftseinheit in
ganz ' Deutschland ." Der FDGB wird - ' aHes
tun , die westdeutschen Arbeiter in ihrem
schweren Kampf zu unterstützen .

Es ist anzunehmen , daß der Vorsitzende
des DGB, Boeckler , das bedeutsame Doku¬

ment eines Aktionsplans der französischen
und deutschen Arbeiterschaft der westdeut¬
schen Bevölkerung genau so zu unterschla¬
gen sucht , wie er es mit dem Aufruf des
FDGB an den DGB über die Durchführung
einer gemeinsamen Aktion zur Aechtung der
Atombombegetan hat . Es wird indessen da¬
für gesorgt werden, daß jeder Arbeiter in
Westdeutschland erfährt , daß die Vertreter
der CGT und des FDGB einen konkreten
Vierpunkteplan über die durchzuführenden
Aktionen der deutschen und französischen
Arbeiterschaft unterbreitet haben. In sei¬
nem Mittelpunkt steht die Verteidigung
und Erhaltung des Friedens, wozu der
Kampf gegen das Verladen und Entladen
von Kriegsmaterial gehört, die Teilnahme
an der Unterschriftensammlung für den
Stockholmer Aufruf gegen die Atombombe,
die Vorbereitung und Popularisierung des
zweiten Weltfriedenskongresses , der Kampf
gegen den Schumanplan , der ein Plan der
Kriegsvorbereitung unter dem Kommando
der amerikanischen Imperialisten ist. Die
Vertreter der CGT und des FDGB beschlie¬
ßen , alles zu tun, um dieses Aktionspro¬
gramm durchzuführen, zwischen der deut¬
schen und französischen Arbeiterschaft enge
Beziehungen herzustellen, einen ständigen
Erfahrungsaustausch und gemeinsame Be¬
ratungen nach Maßgabe des Notwendigen
durchzuführen. Es besteht kein Zweifel , daß
dieser Appell der Aktionseinheit der fran¬
zösischen und deutschen Arbeiterschaft mit
großer Begeisterung aufgenommen und in
die Tat umgesetzt wird.

Die Aktionseinheit der deutschen und
französischen Arbeiterschaft wird dazu
beitragen, die Pläne der Kriegstreiber

zum Scheitern zu bringen.

Das Kampfsentrum
muß in den Betrieben liegen

In selbstentwickelten Betriebsprogrammen
beginnt sich eine ideologische Kampfeinheit
zu bilden . Die rechte Clique weiß , daß sie
mit dem Wachsen dieser Bewegung hinweg¬
gefegt wird , ihre Lage wird schwierig , die
scheindemokratische Politik reicht nicht
mehr zu, ihre Täuschungsmanöver erfolg¬
reich zu meistern . Sie greifen deshalb zu
den Mitteln des Drucks und Terrors in
allen Variationen.

Dieser, innerhalb der Gewerkschaften sich
entwickelnde Kampf um innergewerkschaft¬
liche Demokratie, um das Selbstbestim¬
mungsrecht der Mitglieder und um die
Interessen der Werktätigen überhaupt,
läßt oft Stimmungen aufkommen , daß da¬
mit die Einheit der Gewerkschaftengefähr¬
det werde . Im Gegenteil , die Einheit der
Gewerkschaften wird von denen gefährdet,
die sich gegen die Interessen der Werk¬
tätigen stellen. Jene Kräfte aber, die heute
gemaßregelt werden, sind die wahren Ver¬
treter der Einheit der Gewerkschaften ,
weil sie wissen, daß nur eine starke
kampfkräftige Gewerkschaft den InU ’ssen
der Werktätigen dienen kann. Immer . hr
setzt sich bei den Werktätigen und Fui.
tionären durch, daß die Kraft der Gewerk
schäften nicht in einer abtrünnigen Füh¬
rerclique liegt , sondern im beharrlichen
zähen Kampf der breiten . .unteren ; Eiji-
heiten der Betriebe. Mehr denn, , je laute '
die Losung:

„Ieder Betrieb eine Kampfeinheit für den_
Frieden , die Einheit Deutschlands und den ••
sozialen Fortschritt , die solidarisch verbun¬
den ist über Städte und Länder.“

zu machen . Immer zahlreicher sind auch die
Fälle, wo sich die Betriebsarbeiter unter
Führung fortschrittlicher Gewerkschafts¬
funktionäre gegen die Unternehmer auf¬
lehnen , gegen Lohnabbau und verschärfte
Ausbeutung zur Wehr setzen .

Einige Tatsachen: Aus Anlaß der Demon¬
tage der Krupp-Werke, Essen , bildete sich
ein Widerstandskomitee, das getragen wurde
von der Belegschaft, und das die Durch¬
führung einer Protestkundgebung gegen
die Demontagen forderte. Der Hauptvor¬
stand der IG Metall gab darauf ein Plakat
und Flugblatt heraus : Das Komitee hat kei¬
nen gewerkschaftlichenAuftrag,, in der De¬
montageangelegenheit tätig zu sein , aus die¬
sem Grund hat der Hauptausschuß der IG
Metall die Durchführung einer von den
Kruppschen Vertrauensleuten geforderten
öffentlichen Kundgebung untersagt. Der
Ortsvorstand der Verwaltungsstelle Essen
ein fortschrittlicher Gewerkschaftskollege
Mitglied der Verteidigungskomitees, wurde
unter Druck gesetzt, dieses Plakat und Flug -

Die historische Bedeutung des Abkom¬
mens liegt darin , daß es die französische
und deutsche Arbeiterschaft ist, die ge¬
gen den Widerstand ihrer reaktionären
Regierung in Paris und Bonn und über
deren Köpfe hinweg im Interesse bei¬
der Völker dauerhafte und stabile Ver¬
hältnisse auf der Grundlage der Erhal¬
tung und der Verteidigung des Friedens
anbahnt und vertieft . Gerade in diesen
Tagen hallt die Welt wider von dem be¬
täubenden Geschrei des reaktionären
Klüngels der westlichen Welt, daß der
Schumanplan die langersehnte Ver¬
ständigung zwischen dem deutschen und
französischen Volk sei . In Wirklichkeit
ist der Schumanplan die Verständigung
der kriegslüsternen Reaktion auf Ko¬
sten der Werktätigen Frankreichs und
Westdeutschlands. Der Schumanplan
wird bei gleichzeitiger Steigerung der
Waffenproduktion die Degradierung der
westdeutschen Wirtschaft und die kolo¬

niale Ausplünderung beibehalten.

ßereit zu gemeinsamem Friedenskampf
Ein Antwortbriel der westdeutschen IG Druck und Papier an den Bruderverband des FDGB

€ s lebe die Freundschaft der deutschen
und französischen Arbeiterklasse

Auszüge aus der Erklärung der CGT und des FDGB über die
gemeinsame Verteidigung des Friedens

Die sicherste Friedensgarantie
„Wir sind der Auffassung, daß eine Ak¬

tion der französischenund deutschen Werk¬
tätigen auf einer gemeinsamen Basis die si¬
cherste Garantie wäre, um dauerhafte, fried¬
liche Beziehungen zwischen dem französi¬
schen und dem deutschen Volk herzustellen.
Diese gemeinsame Aktion müßte zum Ziel
häben , in beiden Ländern alle Kriegsursa¬
chen zu beseitigen, die in der Vergangenheit
benutzt wurden , um die Völker gegeneinan¬
der auszuspielen, die den Tod von Millionen
Männern und Frauen herbeiführten. Inva¬
sionen und unendliches Elend gebracht
haben . . .“
Frankreich und Westdeutschlandals Kriegs¬

basis
„Diese Aktion erweist sich als um so not¬

wendiger und dringender, weil die imperia¬
listischen Staaten unter Führung der ame¬
rikanischen Monopolkapitalisten das fran¬
zösische und das westdeutsche Territorium
als Aggressionsbasis für einen neuen impe¬
rialistischen, gegen die Sowjetunion und ge¬
gen die Volksdemokratien gerichteten Krieg
ausbauen . . .“

Der Gruß der französischen Arbeiterklasse
„Die Vertreter der CGT Frankreichs be¬

grüßen die Errichtung und die Stärkung der
Deutschen Demokratischen Republik . Ihre
Gründung verstärkt das Weltfriedenslager,
da in der Deutschen Demokratischen Repu¬
blik alle Wurzeln des Faschismus und des
Imperialismus unbarmherzig entfernt und
die Grundlagen des deutschen Militarismus

zerstört wurden , wobei das Potsdamer Ab¬
kommen loyal eingehalten wird . . .“

Die deutsche Arbeiterklasse grüßt
„Die Vertreter des FDGB begrüßen den

Kampf des französischen Volkes für eine
Regierung der demokratischen Einheit, die
den Staat von den französischen und ameri¬
kanischen Trustherren , diesen Kriegshet¬
zern , befreien würde , die dem französischen
Volk und der französischen Nation die Er¬
lösung von der Fremdherrschaft Frankreichs
seine Unabhängigkeit, seine Freiheit, seine
wirtschaftliche Entwicklung sichern und es
in das Lager der friedliebenden Nationen
führen würde . . .“

Gemeinsame Aktion gegen den gemein¬
samen Gegner

..Wenn das deutsche und das französische
Volk in der Verwirklichung dieser Ziele ei¬
nen vollen Erfolg erringen , werden sie die
friedliche Nachbarschaft beider linder end¬
gültig hersteilen und dazu beitragen, einen
großen Schlag gegen die Pläne der Kriegs¬
treiber zu führen . Deshalb betrachten es die
französischen und die deutschen Gewerk¬
schaften als eine ihrer Aufgaben,

eine gemeinsame Aktion des franzö¬
sischen und deutschen Proletariats ge¬
gen die gemeinsamen Gegner dieser de¬
mokratischen und friedliebenden Po¬
litik durchzuführen, gegen diese Geg¬
ner, die sich sowohl in dem Bonner
Protektoratsstaat als auch in den au¬
genblicklich führenden Kreisen von Pa¬

ris befinden . . .“

Nachdem der Bundesvorstand des FDGB
der Deutschen Demokratischen Republik am
10 . Mai 1950 einen Brief an den Bundes¬
vorstand des Deutschen Gewerkschaftsbun¬
des in Düsseldorf gesandt hatte , indem er
ihn auffordert, sich in einer gemeinsamen
Erklärung beider Vorstände an die UN zu
wenden , sandte der Zentralvorstand der IG
Graphisches Gewerbe der Deutschen Demo¬
kratischen Republik einen Brief an den Vor¬
stand der IG Druck und Papier in West¬
deutschland .

In diesem Brief werden die gleichen For¬
derungen nach dem Verbot der Atomwaffe,
der Einführung einer strengen internatio¬
nalen Kontrolle und der Aechtung der Re¬
gierung, die die Atomwaffe anwendet , aus¬
gesprochen , wie in dem Brief des Bundes¬
vorstandes.

Der Zentralvorstand der IG Graphisches
Gewerbe erhielt daraufhin vom Vorstand
der IG Druck und Papier in Westdeutsch¬
land ein Antwortschreiben, in dem der Emp¬
fang des Schreibens bestätigt wird . Es heißt
darin , u . a.: „Wir sind uns einig mit Euch ,
daß die gewerkschaftlich organisierte Ar¬
beitnehmerschaft in erster Linie daran in¬
teressiert sein muß, sich für die Schaffung
und Erhaltung des Völkerfriedens einzu¬
setzen .

Wir sind mit Euch der Meinung, daß das
graphische Gewerbe mit seinen Publika¬
tionsmöglichkeiten über ein wirksames Mit¬
tel der Massenbeeinflussung verfügt . Wie

und in welcher Weise diese besondere ver¬
antwortliche Stellung des graphischen Ge¬
werbes durch unsere Arbeitnehmerschaft im
Interesse des Friedens einzusetzen ist , kann
jedoch nur im Gesamtrahmen einer gewerk¬
schaftlichen Friedensaktion zur Geltung ge¬
bracht werden.

Sollte sich aus der Stellungnahme des
Bundesvorstandes des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes die Notwendigkeit einer Er¬
örterung spezieller Aufgaben ergeben, dürfte
es nicht schwierig sein , geeignete Wege zum
gemeinsamen Vorgehen festzulegen . Wir
halten es also für notwendig, daß zunächst
einmal die Stellungnahme unseres Bundes¬
vorstandes vorliegt, ehe wir uns in der von
Euch vorgeschlagenen Form über eventuelle
Maßnahmen, die das graphische Gewerbe
betreffen, verständigen.

Grundsätzlich dürfte zwischen uns zu kei¬
ner Zeit eine Meinungsverschiedenheit da¬
rüber bestehen, daß die Gewerkschaften al¬
les daran zu setzen haben, um zu verhin¬
dern , daß die Völker in ein neues Kriegs¬
chaos gestürzt werden, ganz gleich , von wel¬
cher Seite eine solche Gefahr heraufbe¬
schworen wird.“

Diese Stellungnahme des Vorstandes der
IG Druck und Papier in Westdeutschland
zeigt deutlich, daß das Verschweigen des
Briefes des FDGB -Bundesvorstandes durch
den Bundesvorstand des DGB und seinen
Vorsitzenden Dr. Böckler durchaus nicht im
Sinne der westdeutschen Gewerkschaften
ist. Dr. Böckler hat den westdeutschen Ar¬
beitern durch die Nichtbeantwortung des
Briefes wieder einmal bewiesen , daß er
nicht für ihre Interessen eintritt.

Millionen Dollar für föüromaschinen
Innerdeutscher Handel wird vernachlässigt / Unverantwortliche Einfuhrpolitik

Trotz der großen Möglichkeiten , die der
iiJherdeutsche Handel bietet, wird die Ein¬
fuhr von Büromaschinen aus dem Ausland,
insbesondere den USA , laufend gesteigert.
Der Vorsitzende der Vereinigung deutscher
Büromaschinenimporteure Walter Schür¬
mann , erklärte auf der Jahreshaupttagung
dieser Vereinigung in Bad Neuenahr, bis
jetzt seien in diesem Jahr 4 Millionen Dol¬
lar gegenüber 2,65 Millionen Dollar im

tt Kommt her zu mir alle
die ihr mühselig und beladen seid,

will euch erleichtern.“
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Jahre 1949 für Büromaschinenaus den USA
aufgewendet worden. Dieser Betrag würde
sich noch um einige Millionen erhöhen.

Aber dessen nicht genug . Auch die
Schweiz liefert monatlich für etwa 100 000
Dollar Büromaschinen nach Westdeutsch¬
land , Schweden liefert für 50 000 Dollar , Ita¬
lien und Frankreich für je 20 000 Dollar pro
Monat.

Es wird also eine Einfuhrpolitik betrieben,
die im gröbsten Widerspruch zu den wahren
wirtschaftlichen Interessen Westdeutsch¬
lands steht . Büromaschinen gehörten seit
jeher zu den Exportwaren Deutschlands , die
in der ganzen Welt durch ihre Qualität be¬
kannt waren . Heute ist es lediglich die
Deutsche Demokratische Republik , die durch
ihre Ausfuhr von Fertigwaren, darunter
auch Schreibmaschinen, eine gesunde deut¬
sche Wirtschaftspolitik entwickelt .

Die einseitige Handelspolitik in West¬
deutschland bringt durch die „Liberalisie¬
rungsmaßnahmen “ der Adenauer-Regierung
eine zunehmende Ueberschwemmung der
Westzonen mit amerikanischen Waren,
während immer größere Kreise der west-

JCampl dm JOUeqsiwtexeUem !

deutschen Industrie vor Absatzschwierigkei¬
ten stehen. Die verstärkte Einfuhr von aus¬
ländischen Büromaschinenwird sich letzten-
endes auch unheilvoll für die westdeutsche
Fabrikation auswirken. Die Entwicklung
des innerdeutschen und des Osthandels ist
der einzige Weg zur Wiedererringung eines
freien , unabhängigen Handels .



Unsere Leser schreiben:
Ein Betriebsratvorsitzender greift

zu Prügelmelhoden
Grenzach . Wohl die meist diskutierte Frage

der Gegenwart ist die Aufgabenstellung der
Betriebsräte in der Wirtschaft. Ueber den
Weg des Mitbestimmungsrechtes soll die be¬
stimmt schwierige Lage der schaffenden
Menschen an ihrer Arbeitsstelle verbessert
werden.

Für diese Aufgabe gilt es , alle werktätigen
Menschen zu gewinnen, insbesondere die
dem heutigen Wirtschaftsgeschehennoch fern
stehende Jugend . Ob aber die Art und Weise,
wie es der Betriebsratsvorsitzende des Che¬
mie-Betriebes Hoffmann La Roche in Gren¬
zach , der Gewerkschaftskollege Bauer an¬
faßt, die richtige ist , muß man sehr in Zwei¬
fel stellen. Kollege Bauer, der kein Neuling
in der Arbeiterbewegung ist und in der Na¬
turfreundebewegung eine führende Rolle
spielt, hat dieser Tage ein Exempel in der
Durchführung seiner Aufgaben gegeben , das
zeigt, wie man es nicht machen soll .

Ein jugendlicher Arbeitskollege, der nicht
gerade unberechtigterweise einer Flücht¬
lingsfrau gegenüber sich zu einer Aeußerung
hinreißen ließ, die an für sich nicht gerade
geeignet war , die Zusammengehörigkeit der
Einheimischen mit den Flüchtlingen zum
Ausdruck zu bringen , wurde dieserhalb von
dem Betriebsratsvorsitzenden Bauer zur Rede
gestellt. Statt nun dem Jugendlichen das Un¬
angebrachte vielleicht auch Ungebührliche
seines Verhaltens der Flüchtlingsfrau gegen¬
über sachlich klar zu machen, griff der Kol¬
lege Bauer zum primitivsten Mittel, das in
einem solchen Fall zur Verfügung steht und
schlug dem Jungen ins Gesicht.

Wir sind der Meinung, daß ein solches Ver¬
halten absolut nicht dazu angetan sein kann,
die Lücken und Fehler in der Jugenderzie¬
hung der letzten Jahre auszufüllen, sondern
daß wir dabei Gefahr laufen , die Jugend von
der Aufgabenstellung, wie sie sich die Ge¬
werkschaften und damit die Betriebsvertre¬
tungen stellt, in Mißkredit zu bringen. Wir
hoffen, daß nicht allzu viele Betriebsräte in
der Gewinnung der Jugend diesen Weg be¬
schreiten.

Ein Belegschaftsmitglied der Firma
Hoffmann La Roche , Grenzach

18. Geburtstag
Lörrach. Der älteste Abonnent von ..Unser

Tag“ in Lörrach. Herr Karl Schröder, Kirch -
straße 10 . kann am Montag, dem 3 . Juli , sei¬
nen 78. Gebutstar feiern . Dem Jubilar , der
sich einer guten körperlichen Rüstigkeit und
geistiger Frische erfreut und noch regen
Anteil am politischen Tagesgeschehen und
an unserer Presse nimmt , wünschen wir
weiterhin einen gesunden und frohen Le¬
bensabend.

Badischer Presseverband gegen Zeitungsverbote 1 Aas dem jtwaeMw
Hauptversammlung des Deutschen Presseverbandes

Baden - Baden . Auf der zweiten ordentli¬
chen Jahreshauptversammlung des deutschen
Presseverbandes brachte das Redaktionskol¬
lektiv „UNSER TAG “

, Freiburg, durch seinen
Vertreter , Gen . Schäfer, einen Resolutions¬
entwurf ein , der nach einer längeren Dis¬
kussion dem Landesvorstand mit dem Auf¬
trag der Hauptversammlung übergeben wur¬
de, bei den alliierten Behörden zu erreichen,
zukünftig Zeitungsverbote als administrative
Maßnahmen auszuschließen. Der Resolu -
tionsentwuf hat folgenden Wortlaut:

Durch gemeinsamesHandeln den Frieden
erhalten

Die auf der Hauptversammlung des Deut¬
schen Presseverbandes Baden, (französische
Zone) am 24.

'6. 1950 in Baden-Baden anwe¬
senden Journalisten sehen es vis ihre wich¬
tigste Aufgabe an , sich für den Frieden ein¬
zusetzen . Die heutige Hauptversammlung des
Presseverbandes protestiert deshalb dagegen ,
daß eine Zeitung verboten wird , weil sie die
drohende Kriegsgefahr aufgezeigt und gegen
Kriegsvorbereitungen in unserem Lande
Stellung nimmt, wie dies z . B . durch ein«
Veröffentlichung der Tageszeitung „Unser
Tag “ in ihrer Ausgabe vom 31 . Mai 1950 ge¬
schah . „Unser Tag“ hatte sich gegen die Her¬
stellung von Panzerteilen eines Werkes in
Zell im Wiesentall gewandt, worauf die Zei¬
tung durch die Französische Hohe Kommis¬
sion für 15 Tage verboten wurde.

jeder Teilnehmer der Versammlung im Be¬
sitze des Wortlauts der Erklärung war , zum
Ausdruck , daß es zwar nicht Aufgabe der
Hauptversammlungsein könne, sich jetzt mit
Gesetzen , Verordnungen und Maßnahmen
der Militärbehörden auseinanderzusetzen,
daß sich aber der Landesvorstand des Ver¬
bandes mit der Resolution noch näher befas¬
sen möge , um geeignete Schritte ausfindig
zu machen , die den angedeuteten Forderun¬
gen der Resolution gerecht werden können.

Daraufhin ergriff der Vertreter von UN¬
SER TAG das Wort und erklärte u . a .

„Ich möchte in Anbetracht des Ernstes, zu
dem die Meldung über Kriegsvorbereitungen
in unserem Lande Anlaß gibt, noch einmal
unterstreichen, daß die Meldung , die U. T. am
31. Mai über die Herstellung von Panzer¬
teilen in einem südbadischen Werk verbrei¬
tete, bisher noch von keiner deutschen oder
alliierten Behörde dementiert wurde.“

Er ging dann noch einmal auf die bekann¬
ten Tatsachen ein , die zum Verbot von UN¬
SER TAG führten und sagte : „Wir wandten
uns gegen die Herstellung von Kriegsmate¬
rial in unserem Lande, weil wir der Auffas¬
sung sind , daß Panzerteile gewöhnlich nicht
in den Schubfächern irgendeines Betriebes
landen!“ Er bat deshalb die Versammlung,
dem Resolutionsentwurf beizustimmen.
Wir sind alle gegen administrative Zeitungs¬

verbote

in Baden -Baden
strich die Auffassung, daß wohl alle anwe¬
senden Journalisten prinzipiell gegen admi¬
nistrative Verbote deutscher Zeitungen durch
alliierte oder deutsche Behörden seien und
daß Fälle, wie die jetzt vorgekommenen , zum
Anlaß genommen werden sollten , um mit der
Alliierten Hohen Kommission eine Abma¬
chung zu treffen , die die Voraussetzungen,
die zur Zeit für solche Verbote geltend ge¬
macht werden, einer Ueberprüfung unter¬
zieht. Der Resolution selbst könne er nicht
zustimmen, da sie einer von ihm abzulehnen¬
den politischen Demonstration gleichkomme .
Obwohl der Vertreter von UNSER TAG noch
einmal die Notwendigkeit unterstrich, sich
gerade seitens der Presse eindeutig für die
Erhaltung des Friedens auszusprechen, blie¬
ben die Redner bei ihrer Stellungnahme, die
vorgelegte Resolution nicht zum Anlaß zu
nehmen, eine entsprechende Erklärung sei¬
tens der Hauptversammlung zu veröffent¬
lichen . So wurde schließlich eine Erklärung
bei 6 Stimmenenthaltungen angenommen , in
der zum Ausdrude gebracht wird, daß die
Hauptversammlung den vorgeschlagenen Re¬
solutionsentwurf dem Landesvorstand zur
Kenntnis bringe mit dem Auftrag, über den
Deutschen Journalisteriverband geeignete
Schritte bei der Alliierten Hohen Kommis¬
sion zu unternehmen , mit dem Ziel , daß Zei¬
tungsverbote zukünftig ausgeschlossen wer-

Freiburg . Am kommenden Mittwoch findet
in Freiburg-Stadt Vorstandssitzung der KPDj
statt . Die Mitglieder werden gebeten, pünkt-|
lieh zu erscheinen.

1

Städtische Bühnen Freiburg
In der letzten Juni -Woche finden im Gro¬

ßen Haus der Stadt . Bühnen folgende Vor¬
stellungen statt : am Dienstag, 27 . 6 . , wird
die komische Oper „Die verkaufte Braut“
von Friedrich Smetana aufgeführt . Der
Mittwoch bringt die dritte Aufführung von
Bert Brechts „Mutter Courage und Ihre
Kinder“. Am Donnerstag, 29 . 6 . (Peter und
Paul) wird Millöckers „Bettelstudent“ ge
geben , am Freitag , 30. 6 . , wird Verdis „Aida“
(mit Kammersängerin Hanne Schmitz a . Gast
in der Titelpartie) wiederholt.

Im Kammerspielhaus finden am Dienstag,
27 . 6. ( 20 Uhr) und Donnerstag, 29 . 6. (16 Uhr)
die letzten Aufführungen von Heinz Schim¬
melpfennigs „Silbernem Pfeil“ statt . Die Be-

‘Jxvd mit de* AtamBom&e
sucher des Kammerspielhauses werden dar¬
auf hingewiesen, daß die Dienstag-Auffüh¬
rung dis „Silbernen Pfeils“ die vorläufig
einzige Abendvorstellung ist , in der dieses
Stüde gegeben werden kann .

Terminverlegung in Donaueschingen

In diesem Verbot, dem zweiten seit der
Gründungsversammlung unseres Verbandes,
wie auch dem parallel laufenden Verbot der
Zeitung „Neues Leben“ in Rheinland-Pfalz,
sehen wir Maßnahmen, die im schärfsten
Gegensatz zu dem im Grundgesetz veranker¬
ten demokratischenReRchten unseres Volkes
stehen und auch d envon den Alliierten über¬
nommenen Verpflichtungen widersprechen,
zu einer demokratischenund friedlichen Ent¬
wicklung in Deutschland beizutragen.

Im Interesse einer friedlichen Zukunft un¬
seres Volkes fordern wir volle Freiheit , die
Bevölkerung über alles zu unterrichten , was
den Frieden bedroht und andererseits geeig¬
net ist , ihn zu erhalten .

Wir unterstreichen nochmals unseren Wil¬
len, gerade auch auf unserem Tätigkeits¬
gebiet mit dazu beizutragen, den Gedanken
des gemeinsamen Handelns aller friedlie¬
benden Menschen in der Bevölkerung unse¬
res Landes zu vertiefen und dadurch die Er¬
haltung und Festigung des Friedens zu er¬
möglichen .“
Fanzerteile landen nicht in Schubfächern!
Der Vorsitzende des Badischen Pressever¬

bandes, Dr. Gießler (Badische Zeitung)
brachte, nachdem er festgestellt hatte , daß

Herr Stark (Badische Zeitung) unter - den.

Pressefreiheit darf nicht beeinträchtigt werden

Der für diese Woche angezeigte Zyklus
zweier Vorträge über „Musik und Literatur “
von Romain Rolland bis heute des einschlä¬
gigen Wissenschaftlers Montigny mußte auf
Freitag, 21. und Samstag, 22. Juli 1950, ver¬
schoben werden.

Baden -Baden . Die Hauptversammlung des
Badischen Presseverbandes befaßt sich am
Samstag mit internen Fragen sowie den bis¬
herigen Ergebnissen der Tarifverhandlungen
zwischen dem Deutschen Journalistenver¬
band (der Dachorganisation aller westdeut¬
schen Verbände der Berufsjournalisten) und
Verlegerorganisationen und dem in Bonn
vorliegenden Pressegesetz .

Ein wichtiges Kapitel stellt auch die noch
immer ungelöste Versorgung der älteren un¬
beschäftigten Kollegen dar , zu dem Herr
Herzog , Ehrenvorstandsmätglied des Badi¬
schen Verbandes einige Ausführungen aus
eigener Erfahrung machte , die aber für un¬
zählige ältere Kollegen in Westdeutschland
Allgemeingültigkeitbesitzen. Durch die Tat¬
sache , daß die Versicherungsansprüche der
Aelteren — wie dies auch in anderen Be¬
rufszweigen der Fall ist — durch die unso¬
ziale Währungsreform abgewertet wurden,
erhält H . jetzt noch eine monatliche Versi¬

cherungssumme von ganzen 3 .60 DM ! Der
Redner brachte zum Ausdruck , daß man nicht
nur mitleidige Worte für die Alten finden
solle , sondern daß man auch Taten folgen
lassen möge, die den älteren Menschen einen
wenigstens einigermaßen gesicherten Le¬
bensabend garantieren.

Eingehend wurde auch zum Mitbestim¬
mungsrecht der Journalisten und zu Ihrer
Forderung auf Unabhängigkeit vom Verle¬
ger, Stellung genommen . Es wurde unter¬
strichen, daß auch die Journalisten das volle
Mitbestimmungsrecht für sich ln Anspruch
nehmen und gerade in dieser Frage laufend
Besprechungen mit dem DGB geführt wür¬
den, um eine gemeinsame Basis zu finden.

Schließlich wurde in einer einstimmig an¬
genommenen Erklärung gegen den vorgese¬
henen Paragraphen 137b des Strafgesetzbu¬
ches protestiert , der eine kritische Bericht¬
erstattung über schwebende Gerichtsver¬
handlungen unter Strafe stellt. Die anwesen -

Wir werden unsere Leser über Zeit und
Ort der Vortragsabende zu gegebener Zeit
noch unterrichten.

den Journalisten unterstrichen in ihrer Er¬
klärung , daß sie in der Einfügung dieses Pa¬
ragraphen in das deutsche Strafrecht eine
wesentliche Beeinträchtigung der Pressefrei¬
heit sehen müßten , gegen die sie sich ener¬
gisch zur Wehr setzten. Anschließend an die
Hauptversammlung verbrachten die Teil¬
nehmer den Nachmittag und Abend des ver¬
gangenen Samstag gemeinsam in der Kur¬
stadt Baden-Baden, deren Stadt- und Kur¬
verwaltung sich große Mühe gegeben hatten,
einen guten Eindruck bei der Presse zu hin¬
terlassen. Allerdings müssen wir fordern,
daß sich der Stadtrat von Baden-Baden da¬
für einsetzt, daß die aufgewendeten Ausga¬
ben unter keinen Umständen von der werk¬
tätigen Bevölkerung getragen werden.

Qünstige Qefegenfieit /
cSondecposten /

Blaufarbige

Leinenjacke
gute, starke Qual .,flotte, zweireihige
Form . So richtig für den Sommer .
_ „ , Sonderpreis 1
Für Knaben Stöck DM $ 90

Für Burschen Stück DM 11,20

Für Herren Stück DM 12 .00

Weißes Polohemd
solide Baumwoll -Trikot - Quali-
tät , kochecht, mit verdecktem Reiß¬
verschluß, Halbarm . | - AA

Halsweite 36 - 43 Sick. DM ÖiOU

Graues
Haushaltshandtuch

schwere Qualität, dicht gewoben,
solid, praktisch und strapazierfähig .
Fertig gesäumt und gebändert .

Sonderpreis I O O

Gr. ca . 4$/95 Stück DM
"

■ üU

Vorteilhafte

Handtuch- und Bettuch-Reste
sehäne, große Stücke . Abgabe auf Gewicht (pfundweise).

Kein Verkauf an Wiederverkäufen

H/ei den !j !fetuug efvid;
ruief haag£n fdfuid!

Textil -Manufaktur Haagen
Wilhelm Schöpflin

Adler-Lichtspiele
Achorn -Oberaclisra

Dienstag , Mittwoch u . Donnerstag
Jeweils 20.30 Uhr

mit Joana Maria Gorwin , Her¬
mine Kftrner , ' Carl KnMnuusn,
Friedrich Schönleider n . v. a.

Die tragische Geschichte einer
unglücklichen Liebe . Eine span¬

nende Studie aus dem alten
Rußland .

Achtung ! Man beachte , daß auch
Donnerstag eine Vorstellung
stattfindet .

Drucksachen
liefert rasch und preiswert

Mein-Brack GmbH. Maanhelai
S 3 . 10

Fort¬
schrittliche

Firmen
die die Kaufkraft der
Schaffenden zu schätzen
wissen, inserieren in

UNSER
TAG
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Bücher, die Sie suchen :
Aai 1 . jüli '1950 stellt sich die

— c Universum -Bücherei
der deutschen Leserschaft vor.
Die Universum-Büchere ! bietet allen Schichten unseres Volkes
gute Bücher aus allen Wissens- und Interessengebieten in
erstklassiger Ausführung gegen mäßige Mitgliedsbeiträge.
Die Aufnahmegebühr beträgt DM 1,50, der monatliche Bei¬
trag ebenfallsDM 1,50.
Dafür erhalten die Mitglieder :
1 . Bei der Aufnahme einen Widmungsband .
2 . Nach freier Wahl innerhalb der Ausgabeblodcs A, B , C

6 oder 4 oder 3 Bände jährlich.
3 . Die reichhaltige literarische Illustrierte „Das Universum-

Magazin “ ln monatlicher Folge . Zustellung kostenlos.
4. Alle auf dem deutschen Büchermarkt erschienenen Bücher

zu Original -Organisationspreisen.
Die erste dem Widmungsband folgende Buchlieferung voll¬
zieht sich nach 2 oder 3 resp. 4 geleisteten Monatsbeiträgen.
Alle Bände sind geschmackvoll in Ganzleinen gebunden und
hervorragend ausgestattet Sie bilden die Zierde jedes Bücher¬
schrankes und die bleibende Freude jedes echten Bücher¬
freundes
Einige unserer Autoren:
Emile Zola Jack London Egon Erwin Kisch
Howard Fast Alexander Puschkin Alexander Dumas
Arnold Zweig Hans Fallada Heinrich Mann
Kurt Tucholsky G . Flaubert und viele andere mehr.
Anliegende Beitrittserklärung bitte abtrennen , ausfüllen und
—wenn keine Marke zur Hand — in unfrankiertem Umschlag
einsenden an :

Universum -Bücherei
Wuppertal -Barmen, Wertestraße 16

BEITRITTS - ERKLÄRUNG *"̂

MItgL-Nr. - • • - ’ - VI - '
Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zur Universum-Bücherei
und bitte um Übersendung des Mitgliedsausweises sowie der
Mitgliedsgrundsätze .
Name • •m .i .m .i .i .h .i .m .i .i Vorname
Beruf • ' •i .i .i .i .T.i .T'T-i .T'iß ’f ’’ . ' •c -i -Tor -T-wo t ' - rp ;
Wohnort ■• T-x*z.T-r -T<r -r *T . - . -. Straße

den . . . z-z - i - i - t *’ * 19 • T>1
• • • • t *T*I *I *M

(Unterschrift)
Das Eintrittsgeld von DM 1 .50 sowie den Mitgliedsbeltrag
(DM 1,50 monatlich ) für - • - Monat -e habe ich heute auf da*
Postscheckkonto Nr. 605 72 Dortmund eingezahlt

Bekanntmachung
Die Städt. Kiesgrube „Auf der Haid“ wird für das Ab¬

laden von Schutt einschließlich Bautrümmem etc . sofort
gesperrt. Bauschutt und Bautrümmer (jedoch kein Müll)
sind nun in die Kiesgruben der Bundesbahn (südlich der
Firma Olbricht) abzuladen.

Die Anfuhr darf nur von der Basler Landstraße aus (Ein-
'ahrt zwischen Firma Olbricht und ORAG) erfolgen.

Die Kippe ist von 7.30 bis 18 Uhr geöffnet.
Den Weisungen des Aufsichts- und Bedienungspersonals

ist Folge zu leisten. Eigenmächtiges Abladen ist untersagt.
Bei Zuwiderhandlungen erfolgt Kippverbot

Freiburg i. Br . , 23. Juni 1950..
Das Bürgermeisteramt.

WiateranlMlnie to ärztlichen Praxis
Ab 19. Juni 1950 nehme ich meine ärztliche Tätigkeit
in Lörrach , Schwarzwaldstraß* 11 part . wieder auf

Za aHm Kassaa lagefassen
Sprechstunde« : 14 - 16 Uhr u. IS • 19 Uhr

Mittwoche u. Samttags von S - 10 Uhr

Dr. med. F . Holdermann
Telefon 2061 prahl . Arzt



Nackte Frauenbeine als Lockmittel der Kriegspropaganda
Während sich im Bonner Bundes¬

parlament üble Szenen der Kriegshetze
abspielen , der Anschluß an den Atlantikpakt
vorbereitet , mit der Anbringung von Spreng¬
löchern im Loreleifelsen die akute Kriegs¬
gefahr signalisiert wird und das west¬
deutsche „Bundesgebiet sich immer mehr in
eine Aufmarschbasis der Atombombenstra¬
tegen verwandelt , läuft die ideologische
Kriegsvorbereitung in allen ihr zugänglichen
Kanälen auf Hochtouren . Ein unaufhörlicher
Strom von Zeitungen , Zeitschriften , Illu¬
strierten und Magazinen ergießt sich über die
breite Masse der Leserschaft , die ahnungslos
die Propagierung des ideologischen Klimas
der Vorbereitung eines dritten Weltkrieges,
deren erstes Opfer sie sein wird , durch ihren
finanziellen Beitrag ermöglicht.

Die furchtbare Hinterlassenschaft der
Kriegsverbrecher des zweiten Weltkrieges
müßte ausreichen , um unser Volk auf Jahr¬
zehnte eine friedliche Beschäftigung mit den
Problemen des Aufbaus und der Errichtung
einer Gesellschaftsordnung ohne Krisen und
Haß als natürlichen Wunsch erscheinen zu
lassen . Das Spiel mit militaristischen Ambi¬
tionen , die Erinnerung an die faschistischen
„Erfolge “

, deren Ergebnis die Not von Mil-
: men Flüchtlingen und Ausgebombten ,
5 ' iegswaisen

- ■eir¬

und Verstümmelten , das
! hicksal Gemordeter und Vermißter ist , soll
i . dem Bewußtsein unseres Volkes nicht nur
v hgehalten , sondern von neuem zur hy-
s ischen Bereitschaft gesteigert werden,
sich noch einmal blind für die Ziele imperia¬
listischer und kapitalistischer Herrschafts¬
pläne hinschlachten zu lassen .

Der Kampf um die Seele des Lesers , die
Methoden der Bewußtseinsvernebelung der
zukünftigen Kriegsopfer bedienen sich aller
erdenklichen Mittel , um das militaristische
und faschistische Gift , das Serum der poli¬
tischen Verblendung , unbemerkt in die Adern
der Bewußtseinskontrolle einfließen zu las¬
sen . Unter vielfältigen Formen der harm¬
losen Tarnung vollzieht sich der Versuch, die
öffentliche Meinung zu verfälschen und sie
in die Richtung zu lenken , die am besten den
verbrecherischen Zielen des Hasses , der Ag¬
gression und der Ertötung des Widerstands
gegen die Kriegshetze dient .

Die Rolle , die hierbei das Für und Wider
im Kampf um „Schund und Schmutz“ spielt ,
erscheint indessen geeignet , den Tatbestand
der Funktion sowohl des Für als auch des
Wider weitgehend zu verschleiern . In der
engstirnigen Sicht der um die Plüschsofa¬
sittlichkeit besorgten Moralapostel wird die
Oeffenlichkeit für einen Feldzug gegen den
menschlichen Körper zu gewinnen versucht,
während gleichzeitig die dem Menschen dro¬
hende Gefahr der Vernichtung , Verstüm¬
melung und Verbrennung durch die Auswir¬
kungen eines Atomkrieges und deren Vor¬
bereitung durch die Propagandisten des po¬
litischen Schunds und Schmutzes nicht
etwa nur stillschweigend geduldet , sondern
mit allen Mitteln der modernen Publizistik
gefördert und vorangetrieben wird . Es liegt
uns fern , eine Lanze auch nur für die un¬
verfänglichsten Erscheinungen der eroti-

— .» iirierfint l. «me zweifellos eine Verhöh-
_Fli

Rentner und Kriegsopfer darsl
zu wollen . Die „Verschönerung“ der Daseins
all derer , die unter den Auswirkungen
zweier Weltkriege und des bestialischen
Nazisystems zu leiden haben , ist nicht Sache
der Kioske und der nur durch Nuditätenver -
schleiß zum geschäftlichen Erfolg kommen¬
den Verleger . Es ist aber unsere Aufgabe,
unnachsichtig die Zwecke zu enthüllen und
sie vor der Oeffentlichkeit anzuprangern,
denen sowohl das Uebermaß erotischer r . : -

produktionen einerseits und der „Kampf
gegen Schund und Schmutz“ mit untaugli¬
chen Mitteln am untauglichen Objekt an¬
dererseits zu dienen bestimmt ist .

Auch der Nationalsozialismus hat seine
Philosophie des Todes und der Ausrottung
yon Menschen der verschiedensten Völker
mit den Symbolen scheinbarer Lebensbeja-

Hung getarnt . Die „Lockerung der Moral“

durch den Nationalsozialismus war nicht
der Ausdruck der von den fortschrittlichen
Richtungen schon immer verfochtenen natür¬
lichen Lebensgestaltung und Ablehnung des
Muckertums, sondern die Vorstufe zur Oeff-

riung der letzten Schleusen , der Beseitigung
der elementarsten Hemmungen , vor jener

sadistischen Entartung , die nicht nur die stellt nichts anderes als eine Ablenkung

Beziehungen zwischen Mann und Frau auf von den wirklichen Gefahren der Verseu-

eine tierische Stufe (man erinnere sich der chung durch das Gift des Imperialismus

„biologischen Rasseveredelung “ in eigens von dar. Ja , es handelt sich um eine wahrhafte

der SS-Führung geschaffenen Anstalten ) , Zusammenarbeit der Schundproduzenten

stellte , sondern jedes menschliche Maß über- und der Schundbekämpfer. Die letzteren

steigende Grausamkeiten gegenüber den zu- steigern das Geschäft, während die ersteren

nächst unterworfenen Völkern zur Auslö- ihre imperialistische „Mission“ der idealogi-

sung brachte. Die schwülstigen Gestaltungen sehen Kriegsvorbereitung bei den breiten

der nationalsozialistischen „Kunst“ und der Massen durch Verabreichung billiger Ner-

bilüge erotische Abklatsch und Kitsch in den venkitzel erfüllen . Was Andrej Shdanow

Publikationen des dritten Reiches erwies über die USA sagte , gilt in besonderem

sich als geeignet, das von einer echten Mora1 Maße für das heutige Westdeutschland̂ Die

gesteuerte Empfinden der Menschen abzu- amerikan'sehen expansionistischen Kreise ,

töten und in ihnen die absolute Willfährig - die von der Vorbereitung eines neuen , drit-

keit der Triebe, den „Gehorsam des Unter- ten Weltkrieges träumen, sind zutiefst daran

menschen“ zur Geltung zu bringen . So wurde interessiert , jeden eventuellen Widerstand

die unmittelbare Beziehung hergestellt zwi- gegen die außenpolitischen Abenteuer inne \ -

schen dem NS-Nacktheitskult und der hem- halb des Landes zu ersticken, die politisch

mungslosen Roheit derer, die den Willen rückständigen und wenig gebildeten Massen

des „Führers“ zu vollstrecken hatten . der einfachen Amerikaner (und Westdeut-

. .. . , , „ sehen!) mit dem Gift des Chauvinismus und

Es ist also nicht von ungefähr , auf den Zu- Militarjsmus zu verseuchen, den amerikam-

sammenhang von Schlüpfrigkeit Grausam- schen ( und westdeutschen !) Spießbürger mit

keit und Labensvemichtung hinzuweisen . Hilfe der versdl iedenen Mittel der antiso-

Unsere westdeutschen Kioske sind m dieser wjetischen und antikommunistischen Propa-

Sicht Schaufenster für wohlberechnete Emp- gandai durch Kino, Rundfunk und Presse zu

findungen , von denen sich unsere Alltags -
i>verdummen" . Es geht tatsächlich um die De-

Sittlichkedts-Apostel Ln Wahrheit noch moraiiSierung der Massen. Nur so werden sie

nichts träumen lassen , es sei denn , daß ei- zum gefügigen Werkzeug für die Abenteurer

nige unter ihnen nur allzu gut Bescheid wis - und Marodeure eines neuen Weltkrieges ,

sen . Vom bayrischen Kultusminister Hund¬
hammer weiß man , daß er nicht nur für das Ein einfadier Blick auf das militaristisch -

sogenannte sittliche Empfinden einzutreten erßotjSChe Sammelsurium unserer Kioske ge-

versteht , sondern gleichzeitig auch die alten währt eine hundertfache Bestätigung dieser

nationalistischen Haßgefühle mit seinem Feststellungen . In einer Zeitschrift, die sich

Tugendwahn in Bewegung versetzt . Von jm Untertitel „Bilderzeitung zur Erholung
hier zur Kriegshetze gegen jedes beliebige votn Alltag “ nennt , erscheint zum kaum noch

Land ist nur ein Schritt. In den USA , dem naher bestimmbaren Mal unter der Schlag¬
klassischen Land des pin-up-girl , setzt sich zeile „skorzeny ist gar nicht Skorzeny? “ die

immer mehr eine Literaturgattung durch, Rückblendung auf den „eigentlich gar nicht

die den Menschen nur noch unter der Per-
SQ unsympathischen Faschismus“ . Selbstver -

spektive des Pathologischen , Verbrecheri- ständlkh hat auch im Romanteil die Schind-

schen, Entgleisten zu sehen vermag . Nur zu mgbre noch nicht ausgeklappert. (Kleine Bei¬

wahr erscheint daher der Satz : „Die ameri- gaben an Nuditäten sichern den Absatz) . Eine

kanischen Reaktionäre möchten in den USA mlt iangen Schenkeln servierte Ballettänze -

eine Atmosphäre des Todes und der Gewalt rjn der pariser Oper bildet den Blickfang
schaffen, sie möchten die tierischen Instinkte ejner aus de r sittenstrengen bayrischen
im Leser wecken , damit er sich in der Welt n aUptstadt zu uns gelangenden Illustrierten ,
der imperialistischen Gewalttaten und Grau- in der man i;nebenbei“ findet : „Mein Besuch
samkeiten heimisch fühle .“ Und dies er- bei Wilhelm II.“, eine Reklame für die west¬
klärt ohne weitere Zutat die Zurschaustei- deutgche Kaderarmee, die Bundespolizei ,
lung von Schmutz und Schund in allen Vo- eine Hakenkreuzfahne und Bilder aus dem
riatiörwan auf H*»m ztikünftiffen Krieersschau « _ -u._ ju *4» «. « on‘

sehen Thron quittieren mußte. Dann macht
ein Revuestar durch seine mehrfachen Ent¬
hüllungen leiblicher und anderer Art das
Blatt aus der Hundhammer-Metropole zu ei¬
nem kitzligen Köder, bis schließlich Panzer¬
sperren um Dünkirchen dafür sorgen, daß
die „heroische“ Erinnerung nicht einschläft.
Und auf dem Schlußblatt die obligatorische
Badenixe , die allein „40 Pfennig wert “ ist .
Welcher Geschmacklosigkeiten dieses Blatt
im Dienste der ideologischen Kriegsvorbe¬
reitung aber fähig ist , zeigt jene Ueberblen-
dung einer Bilderseite , in der sich die Schlag¬
wetterkatastrophe in Gelsenkirchen mit den
Leichen der Opfer und den trauernden An¬
gehörigen „harmonisch“ vereint mit einem
heiter lachenden Hollywooder Filmstar und
selbstverständlich der unvermeidlichen So¬
wjethetze , in dem es als Bildunterschrift
heißt : Kurt Müller „auf Befehl Moskaus“
verhaftet . Wahrlich, ein anschaulicheres Bei¬
spiel für das Zusammenspiel von Katastro¬
phenleid , Hollywooderotik und Kriegshetze
dürfte sich schwerlich finden lassen . Die
Landsberger Naziprominenten als „Begna¬
digte “ im Großformat konterfeit , ergänzen
sinngemäß den Hinweis auf die Wegrichtung
der westdeutschen Bundesrepublik. Mit der
Vorführung der neuesten U-Bootmodelle gibt
das Blatt zu erkennen , was es unter den Be¬
griffen „Demokratie , Frieden , Freiheit " im
Ernstfall zu verstehen gedenkt.

Beschränken wir uns nur auf die Aufzäh¬
lung des von der illustrierten „Quick “ ver¬
breiteten „demokratischen Gedankenguts“
allein aus zwei Nummern. Eine Huldigung
in Form einer Bildreportage für den faschi¬
stischen Diktator Argentiniens Peron , Berli¬
ner Hetze , ein nahezu nacktes Revuegirl , „der
gefährlichste Mann der Welt“ (Skorzeny!) mit
Bildern von Himmler und Göring, Fliegende
Untertassen , Antisowjethetze wegen des
Uranbergbaus , „wer zählt die Nazis, nennt

di eNaJtnen? “ , „Baumbach'
, der im Krieg eine

Flotte versenkte “ — heute Pazifist . „Revue“,
die Weltillustrierte : stimmungmachende
Cliches aus der Zeit der Kapitulation , Keitel
und Konsorten mit Klempnerladen — Be¬
schriftung im „Geiste der Umerziehung“ ,
schamlose Kriegsgefangenenhetze gegen die
Sowjetunion , Verächtlichmachung des Frie¬
denswunsches der englischen Frauen , die sich
mit Friedensplakaten einem Truppenauf-
marsch entgegenwerfen , Nuditäten , Hitler¬
bildnis . Die Hamburger Illustrierte , der
„Stern“ : Professor Tank in Argentinien als
Gehilfe Perons bei der Errichtung einer ar¬
gentinischen Raketenluftwaffe , englische Dü¬
senjäger, Bilder von der Invasion mit den
immer noch die Phantasie belebenden Bun¬
kerresten , Kommunistenhetze im Zusam¬
menhang mit einer Rompilgerin , Nuditäten,
italienische Generale und Mannschaften zu¬
rückkehrend aus russischer Gefangenschaft
mit dem Gesicht von „Siegern “ und entspre¬
chender Textgestaltung . In einer anderen
Nummer des gleichen Blattes : „Hitler war
nicht an Bord“ und Hitleraufnahmen aus der
Reichskanzlei nach deren Zerstörung (Auf¬
machung erweckt beim Durchschnittsleser
Mitleid , nicht Erkenntnis : „Die beiden er-
schütternsten unter den Millionen von Füh¬
rerbildern“) , drei Jugndliche mit Kinderpi¬
stolen ohne klare Verurteilung der Kinder¬
kriegsspielerei .

Das ist eine Auslese aus wenigen Num¬
mern des Bildrepertoires , das in Millionen
Exemplaren über den westdeutschen Leser
hereinflutet . Mit diesen Mitteln wird die
Kriegshetze in die breiten Massen getragen.
Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte,
daß heute unablässig zum Kriege geschürt
wird , dann hätten die westdeutschen Schund-
illustrierten den Beweis erbracht. Unsere
Aufgabe ist es , die Ziele der westlichen Im¬
perialisten und ihrer deutschen Liebediener
zum Scheitern zu bringen .

Die große Botschaft / Von Martin Andersen - Nexö

zweiten Weltkrieg, die das „Mitmachen" ani¬
mieren , die Memoiren des Herzogs von Wind¬
sor, der in einer anderen Nummer des glei-

riationen auf dem zukünftigen Kriegsschau¬
platz Westdeutschland.

Das „nackte Frauenbein “ leistet somit ei - am , u« *** «u.« » =- - -

nen willkommenen Vorsoann für Militaris - Chen Blattes in größter Galauniform dem

mus , Nazismus, (Erweckung „ Suter, alter “ Publikum präsentiert wird , obwohl er schon

Erinnerungen!) und Kriegshetze . Der von über zwölf Jahre keinen Waffenrock mehr ,

unseren Schund- und Schmutzpolitikern getragen hat ; ganz zu schweigen davon, daß

inszenierte „Kampf“ gegen die Unmoral er über seine Hitlersympathien den engli -

Martin Andersen-Nexö
Zum 81 . Geburtstag des großen dänischen Arbeiterdichters am 26 . Juni

Am 26. Juni wurde der große dänische Dich¬
ter Martin Andersen-Nexö 81 Jahre alt . Sein
Leben ist ein leuchtendes Vorbild . Er wurde
aus innerster Notwendigkeit der Dichter der
Werktätigen. In bitterster Not im Kopen-
hagener Arbeiterviertel aufgewachsen ,
durchlief er alle Stufen sozialen Elends
Später , als seine Familie , um der Arbeits¬
losigkeit zu entgehen , aufs Land übersie¬
delte , sah er , daß es auch hier zwei kraß
voneinander geschiedene Welten gab : die
Welt der Satten und die Welt der Hungri¬
gen ! Doch auch die bitterste Erkenntnis und
die drückendste Not haben nicht vermocht ,
den Lebensoptimiämus des Dichters zu zer¬
stören. Es lohnt sich für ihn , dafür zu leben ,
diese beiden Welten aus der Welt zu schaf¬
fen , um zu einer gänzlich neuen , eine ohne
unten und oben, zu kommen . Doch er hat
nie dabei vergessen , daß die Werktätigen
diese Lebensfreiheit sich selbst erringen
müssen.

Man hat midi oft gefragt "
, so schreibt er

von sich selber , „was mir die Feder in die
Hand gedrückt hat . Ja , weshalb kratzt sich
der räudige Hund, weshalb wimmern die
Gemarterten? Und weshalb jubeln alle Ge¬
schöpfe — auch die im Käfig — beim Son¬
nenaufgang? Ich fing an zu schreiben , um
Luft zu kriegen , um über mein Los zu
schimpfen, um ein bißchen Ellenbogenraum
für mein Wesen zu bekommen . Der Sklave

der gegen seine Kette protestiert , ist nur
halb gekettet !“

Mit seinen dichterisdien Werken stärkt
Andersen Nexö die Arbeiter in ihrem Glau¬
ben an die gesellschaftliche Kraft , die sje
im Grunde darstellen. Er gibt ihnen die
feste Zuversicht, daß sie stark genug sind
sich eine bessere , eine gerechtere und ein
glücklichere Zukunft zu bauen. In seinen
Romann und Erzählungen gibt er sich darum
keinen romantischen Träumen hin , sondern
schildert das Leben realistisch. Der Dich¬
ter lehnt den Gedanken ab , daß Kunst ihren
Platz über dem Menschen habe . Sie steht
seiner Ansicht nach nicht auerhalb dessen
was den Menschen direkt angeht . Sie ist
nicht zur Verschönerung oder Verniedli¬
chung des Lebens da . Sie ist für den Dichter
das Arbeitswerk , an das ihn das Schicksal
gestellt hat , um einen besseren sozialen
Menschen zu formen.

Martin Andersen-Nexö , der als einer der
ersten den Friedensappell von Stockholm
unterschrieb, ist seit Kriegsende mehrere
Male in Deutschland gewesen . Er hat nie¬
mals aufgehört , daran zu glauben , daß die
ortschrittlichen Deutschen das reaktionäre
Denken im deutschen Volke restlos überwin¬
den werden . Die Werke des nunmehr 81
Jahre alten Dichters gehören zu den schön¬
sten unseres Jahrhunderts, weil sie in ein¬
fachster und zwingendster Form die Gedan¬
ken unserer Epoche aussprechen.

„Bolschewiken hat es gegeben , so lange um den Erdball , im Osten und Westen, or-

es Ausbeutung und Unterdrückung gegeben ganisiert , hat Weiße , Gelbe und Schwarze
hat . Mein Großvater, der das Licht der dazu geführt , sich solidarisch , als Menschen

Welt vor 150 Jahren erblickte, war ein ar- zu fühlen , sich zu erheben — und dadurch

mef Taglöhner , solange er lebte . Aber er die mächtigsten Reiche in ihren Grundla-

hatte Sinn für die Zusammenhänge. Zu die- gen erschüttert ..
ser Zeit ahnte niemand in unseren Gegend Im Anfang war das Wort! Marx reißt diese
daß es etwas gab . was Sozialismus heißt, falsche Feder vom Doktorhut der Intellek-
aber deshalb lebten wir durchaus nicht in tuellen , in deren Zeichen sie zu Tausenden
einem unschuldigen Paradieszustand, aus saßen und die Menschheit im Interesse einef
dem uns erst das Kommunistische Manifest Minderheit regierten . Dafür nimmt er die
herausreißen sollte . Es gab zu viele , die auf wenigen wahren Wegweiser auf und baut zu
unsere Kosten schmarotzten und uns das allererst auf der arbeitenden , sich plagen-
Leben sauer machten, als daß wir es nicht den und leidenden Menschheit. Er schöpft
bemerken sollten . Die Menschen hatten sich aus einem unerhört großen Material, größer,
durch die Jahrtausende darauf vorbereitet ajs ßs j e ß in anderer Wissenschaftler zu sei-
das Manifest entgegenzunehmen . Langsam ner Verfügung hatte , es erstreckt sich durch
und beschwerlich war die Wanderung ge- die Zeiten und durch den Raum. Und er
wesen , und welchen Sprung in die Entwick- komprimiert es , wie wohl niemals etwas
lulg bedeutet die Veröffentlichung des komprimiert worden ist . Die 30 bis 40 Sei-
Kamxnunistischen Manifestes? ten sind ein Evangelium . Sie erfassen die

Erniedrigung der Menschheit und ihre Er-
Kann überhaupt irgendeine andere Bot- höhung.

schaft an die Menschheit in ihren Wiricun - Im Kommunlstischßn Manifest ist all das
gen mit dieser verglichen werden? Die Berg- Beste der Menschheit' zu einem Sprengstoff
pi edigt , die ihr wohl am nächsten kommt zusamrnengefaßt , der nicht zerstört , sondern
weist der Menschheit den Weg von ihrer Hei- eing neue Welt schafft ohne das Manifest
mat auf der Erde in den blauen Himmel hätte §ine dunkle seh nsucht nac% gWfruhr
Das Manifest legt den ganzen̂ Schwerpunkt _Rber dpr Menschheit eeiesen SiodScä&T.nft '
uas Mannest legt „über der Menschheit , gelegen . 31*31 Luft
hinunter , bringt den Mensdheji

"EeisF aüf di* schlecht und erstickend gemacht hätte.
Erde zuruck, wo er lebt , leidet und sich
plagt . — wo er zu Hause ist , und zieht die Heute Ist die Luft dort am reinsten, wo

Arbeitenden hervor ins Tageslicht, als den die Wirkungen des Manifestes am größten

Mittelpunkt des Ganzen. Dies allein wirkt waren , wo die Proletarier es am meisten

schon wohltuend und erhebend auf den ge - als. Leuchtfeuer betrachtet haben , nach dem

ring geachteten Arbeiter, der dazumal kaum man steuern muß , nicht hinauf in den Him-

wußte , ob er zur Menschheit gehörte.

Die Wirkungen dieser Botschaft sind un¬
faßbar groß . Im Lauf eines Menschenalters
zieht sie die arbeitenden Menschen hervor
in den Vordergrund des Geschehens, so daß

mel , sondern hinein in die Welt der Men¬
schen.

Der enttäuschte Dickens
Der Staatsverlag der UdSSR gibt eine

sie heute ein Faktor sind, zu dem alle Stel- Neuauflage des Skizzenbuches über Ame¬
rika von Charles Dickens in russischer
Sprache heraus .

Als Dickens 1842 eine Reise nach Amerika
lung nehmen müssen , — dafür oder da¬
gegen .

Keine Botschaft hat je tiefer gewirkt . . . , . . . .
Von den zwei Milliarden Menschenkindern machte, glaubte er dort ein menschlicheres

der Erde gibt es nicht viele , in deren Leben «nd gerechteres politisches System zu fin-

sie nicht umformend, erweckend oder sam- als in England . - Er sah schändliche

melnd gewirkt hat , deren Hoffnungen sie Rassendiskriminierung der Neger und lndia-

nicht gestärkt , deren gebeugte Rücken sie ner V,
nd .

de" g£?ßen ^ »enhodunut der

nicht gestreckt hat .
amerikanischen Bourgeoisie „Ich bin ent¬
täuscht“ , schrieb er , „ich finde eine Presse,

Die äußerlich kleine Schrift von 30 bis die niedriger steht , inhaltloser und düm-

40 Seiten ist eine Kraftquelle , die nicht mer ist als in einem beliebigen mir bekann-

ihresgleichen hat . Sie hat die Massen rundten anderen Lande .“

Brnnö in
der Polomodit
Roman von TICHON SJOMC SCHEIN
Copyright Verlag Kultur und Fortschritt. Berlin .

48 - Fortsetzung

Erleichtert nickte Thomson.
„Und die dreiundvierzig Weiß- und drei

Blaufüchse übergeben Sie als ungesetzlich
erworben dem Bevollmächtigten des Revo¬
lutionskomitees . Andrej , schreibe ihm eine
Quittung aus !“

Charles Thomson lebte auf . Wie leicht er
davongekomen war .

XI

Am Morgen kamen die Hundetreiber . Loß
bat Symons , sie mit Tee zu bewirten , wäh¬
rend er sich für die Reise vorbereitete .

Feuerrot war der Mond über dem Hügel
aufgegangen und hatte lange Schatten ge¬
worfen . Die spitzen Berge waren wie Sche¬
renschnitte und schienen an den Himmel ge¬
klebt . Es war frostig und still . Nur der Schnee
knirschte unter den welchen Sohlen der we-
r\ *- on Vorübergehenden . Und c
war weithin zu hören.

DasMeer war vereist Vereinzelte Eisblöcke
wirkten wie schweigsame Wächter. Kein
Laut weit und breit . Es war , als hüte die
rauhe Natur selbst die große Stille des Nor¬
dens.

Plötzlich aber heulte ein Hund auf . Ein
zweiter und dritter fiel ein , und die ganze
Meute der Siedlung erhob ein so marker¬
schütterndes Konzert , daß es Loß unheim¬
lich wurde . Das Geheul brach für einen Au¬
genblick ab , und wieder hörte man ln der
Feme das dünne Winseln des „Vorsängers “.
Und mit neuer Kraft fielen die Hunde von
allen Seiten ein .

Die Hundetreiber liefen huf die Schlitten
zu und riefen lustig : „Tagam , Tagam ! Vor¬
wärts !"

Und die Hunde jagten die beschneiten Ufer
entlang . Auf dem ersten Schlitten saß mit
seinem Führer Andrej , auf dem zweiten Loß.
Sie hatten sich in Pelze gehüllt , die Kapuzen
dicht zusammengezogen , so daß nur ein klei¬
ner Schlitz für die Augen offen blieb . Sie
vertrauten ihr Leben den Führern an.

Loß horchte auf das Knirschen des Schnees
unter den Kufen und dachte : Ich fahre nicht
von hier fort , bevor ich nicht das ganze Le¬
ben in diesem rauhen Lande umgestaltet
habe.

Ich lasse Natasdia kommen .. Sie wird mit
der gleichen Hingabe hier arbeiten wie die¬
ser uneigennützige Jüngling , Andrej
Shukow.

Lautlos liefen die Hunde an dem felsigen
Ufer entlang . Der Schlitten glitt über das
ilatte . mit Schnee bestäubte Eis . Ein trok-
kener Wind wehte . Die Pelzkapuze liegt fest
an . aber unklare Laute dringen ans Ohr
vibrieren . . .

„Höre, Loß , die Felsen singen !“ ruft der
•Führer.

Jeder Felsvorsprung , jede kleinste Klippe
fängt die Stöße des Windes auf eigene Art
auf und gibt einen Laut von sich . Ein selt¬
sames. vielstimmiges Summen wird laut.

Der Wind jagt knirschenden Steinkies an

den Felsen entlang . Wie das lispeln me¬
tallischer Späne zieht es über das Eis . Der
Staub schlägt stechend gegen die Haut und
blendet die Augen — wirbelnder Kies , wie
sonst nur der Schnee dahinjagt. Der Weg
ist von heruntergestürzten Felsbrocken be¬
deckt, das rastlose Werk von Wasser und
Wind.

„Sieh dort , Loß ! Das ist die neue Land¬
zunge !“ erklärt der Führer bereitwillig .
„Hier ist ein Felsen umgestürzt. Man hat
das Getöse bis nach Loren gehört . Er hat
das Eis durchbrochen. Viele Fische sind be¬
täubt worden . Wir haben sie mit dem
Schlitten geholt !“

Staunend betrachtete Loß die Tausende
von Tonnen schweren Felsblöcke von unge¬
ahnter Schönheit. Es mache den Eindruck,
als habe jemand die Riesensteine gemeißelt ,
geschliffen und nur noch nicht richtig ge¬
ordnet.

In einer Schlucht am Meeresufer stand
eine Jaranga. Traurig wirkte sie in ihrer
Einsamkeit.

„Warum lebt er allen hier?“ fragte Loß.
„Es gefällt ihm so“

, antwortete der
Führer.

Die Hunde hatten angezogen, als sie die
Behausung erkannten.

Die Führer wechselten mit dem Herrn der
einsamen Jaranga ein paar Worte, rauchten,
und weiter ging die Fahrt.

Die Hunde erheben sich träge. Flehend
und traurig sehen sie ihre Führer an. Ge¬
mächlich und schlau traben sie zehn Meter.
Als sie aber die heimtückische Absicht des
Leithundes spüren, fügen sie sich ihr mit
ungewöhnlicher Einmütigkeit und laufen
zurück zur Jaranga. Der Führer stößt den
Bremsstock tief in den Schnee und hält das
Gespann an . Sein gebieterischer Ruf , der
keine Unfolgsamkeit duldet , bringt die
Hunde wieder in die gewünschte Richtung.
Als sie merken, daß hier nicht gerastet wird
laufen die Hunde gehorsam weiter .

„Loß !“ sagt der Lenker. Der Herr dieser
Jaranga meinte , der Weg am Ufer sei ge¬

fährlich . Der Südwind hat unlängst das Eis
abgebrochen, und nur ein enger Streifen ist
entlang der Felsen übriggeblieben. Der
andere Weg, durch die Berge, ist auch nicht
fahrbar . Der Neuschnee ist tief und lose.
Die Hunde werden bis an den Kopf ein¬
sinken und müssen auf dem Bauch kriechen:
Fahren wir übers Meer? Du mußt doch
schnell fahren. Was denkst du?“

„Du weißt es besser . Mach , was du
willst !“ Und Loß denkt : Was für einen Rat
kann ich ihm geben? Gar keinen !

„Den Seeweg !“ ruft der Hundetreiber sei¬
nem Kameraden auf dem ersten Schlitten zu.

In seiner plumpen Kleidung sitzt Loß wie
ein Bär auf dem Schlitten. Nur mit Mühe
kann er sich bewegen .

Ja , denkt Loß , die Kleidung der Hunde¬
lenker ist viel bequemer und leichter als die
unsere und wahrscheinlich sogar wärmer.
Ich lasse mir unbedingt ebensolche Kleider
nähen !

Die Hunetreiber trugen leichte , kurze
Joppen , gutsitzende Pelzhosen und an den
Beinen kurze , leichte Torbase. Die Treiber
sind beweglich . Im Falle einer Gefahr kön¬
nen sie leicht vom Schlitten springen.

Die Narte schaukelt über die Eisblöcke, die
sich am felsigen Ufer türmen. Loß rieht ge¬
spannt nach vorn, indem er sich bald am
Schlitten , bald am Treiber festhält . Und
doch fliegt er oft vom Schlitten. Die Hunde¬
treiber aber springen ununterbrochen von
der Narte aufs Eis und von dort wieder auf
den Schlitten . Diese flinken Bewegungen
passen gar nicht zu ihrer gewöhnlichen
Schwerfälligkeit . Es kommt vor, daß der
Treiber den Schlitten doch nicht rechtzeitig
zur Seite zerrt , und dann bleibt er an einem
Eisvorsprung stecken. Die Hunde sehen sich
alle zugleich um . und in ihren vorwurfs¬
vollen Blicken liest Loß : „Geh herunter
vom Schlitten !“

Dann schämt sich Loß und steigt ab . Der
Hundetreiber aber hebt den Schlitten hoch
und schiebt ihn vom Eisblock,
treffen auf Wasserlöcher. Von den Felsen

f

Hier hört das Packeis endlich auf, sie
her ziehen sich Sprünge zum Meer, und es
ist ganz nahe , schwarz und brodelnd. Die
Hunde springen paarweise , und der lange
Schlitten fliegt über die Spalten .

Der Wind kommt von Süden, von den
Spitzen der Felsen herunter . Hier unten
aber entsteht ein Wirbel wie in einem Ab¬
grund, und der Wind weht nun auch von
der entgegengesetzten Seite von Norden.
Dieser Wirbel erreicht auch das offene Meer.
Es ist bewegt , und man spürt seine Wogen
an dem regelmäßigen Schwanken des unter
dem Schlitten atmenden Eises.

Aher Loß ist ruhig . Er vertraut den Trei¬
bern. Was könnte er auch anderes tun?

Bald haben sie die gefährlichen Stellen
hinter sich. Die Hunde laufen über eine
weite , glatte Strecke . Die Treiber halten an ,
scherzen über die Gefahr und rauchen.

„Verteufelt schön ist es hier, Andrej!
Welche Weite!“

„Ja , Nikita Sergejewitsch , ich sehe , daß
auch du dich in dieses Land zu verlieben
beginnst Sogar dein bereifter Bart hat die
Farbe des Eises angenommen “

, sagte Andrej
lachend.

Gegen Mittag dämmerte es. .
„Andrei , laß sie vorausfahren , und wir

fahren zusammen . Bei der Ĝelegenheit
lerne ich , wie man die Hunde lenkt“

, sagt
Loß.

Die Treiber sind gern rinverstanden und
laufen vergnügt auf den vorderen Schlitten
zu . Sie möchten sich so gern über diese
Russen unterhalten , die sie weit fort in den
Norden ihres Landes führen !

Der Weg ist gut . Loß verdrießt es sogar,
daß die Hunde laufen , ohne daß er etwas
dazu tut . Er ist fast ärgerlich . Er hat nicht
einmal Grund, sie anzurufen.

„Nikita Sergejewitsch , warum sollten wir
die Stammessowjets nicht gleich aufstellen?“

„Das werde ich dir gleich sagen. Das
kommt daher weil du ein altes , russisches
Sprichwort ficht begreifen willst : ,Miß
siebenmal ab , bevor du schneidest!“
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Nachhilfestunde
in Antikommunismus

Der „dies academicus“ im Kalten Krieg
Heidelberg. (EB ) . Aus Heidelberg wird

gemeldet, daß der letzte „dies academicus “ ,der als eine Art Nachhilfestunde in Fragender Allgemeinbildung für Studenten der
westdeutschen Universitäten anzusehen istim Zeichen sogenannter aufklärender Vor¬
träge über den „Bolschewismus “ und die
Sowjetunion gestanden habe. Allein schon
die Themenstellung Prof. Mauraks, Mün¬
chen , der über die Kriegsverbrecherprozesse
Segen deutsche Kriegsgefangene in der SU
sprach, garantierte dafür , daß es sich nicht
um eine Aufklärung , sondern um eine Ein¬
schaltung des „dies academicus “ in das Pro¬
gramm des „Kalten Krieges “ handelte.
350 000 DM Defizit im Buchener Kreishaus¬

halt
Buchen. (Lwb.) . Landrat Schmerbeck wies

kürzlich auf einer Bürgermeisterversamm-
lung des Kreises Buchen in Hardheim auf die
Schwierigkeiten bei der Aufstellung des
neuen Kreishaushaltsplanes hin . Schmer¬
beck betonte , daß es trotz schärfster Kalku¬
lation nicht gelungen sei, das Defizit von
350 000 DM auszugleichen. Die Ursache da¬
für sei in der Höhe der Fürsorgeausgaben
und in den erhöhten Wohlfahrts- und Stra¬
ßenkosten zu suchen. Der Leiter des Kreis¬
wohnungsamtes stellte fest , daß es im Kreis
heute noch mehrere hundert Familien mit
Kindern gäbe,1 die nur über je einen Raum
verfügten.

Totoglück mit Pferdefuß
Eßlingen, (lwb) Eine Eßlinger Tipge¬

meinschaft von elf Personen gewann bei
einem der letzten Wettbewerbe des würt-
tembergisch-badischen Sporttotos ein Ei¬
genheim im Werte von 12 500 DM .

Nachdem bei den Gewinnern die erste
Freude verrauscht war , beschlossen sie , die
Totogesellschaft um Bargeld zu bitten , da
ja nicht alle elf Gewinner in das Eigen¬
heim einziehen könnten. Die Totogesell¬
schaft gab den Gewinnern jedoch zu ver¬
stehen, daß sie durch Verträge gebunden
sei und daher nur das Eigenheim abgeben
könne. Jetzt sucht die „Totoelf “ nach einem
Käufer für ihr Eigenheim .

Radfahrer fliegt durch Windschutzscheibe
Hechingen . (lwb ) Auf dem ungewöhn¬

lichen Wege durch die Windschutzscheibe
gelangte dieser Tage bei Hechingen ein
Radfahrer in das innere eines Volkswagens .

Bei der steilen Abfahrt vom Zollernberg
versagte die Bremse des Fahrrades. Der
Radfahrer prallte auf den entgegenkom¬
menden Volkswagen, wurde durch die
Windschutzscheibegeschleudert und landete
mit erheblichen Schnittverletzungen zwi-

Richtet euch mit aller Kraft gegen die Atombombe
Lörrach. Am Dienstag, 20. Juni , abends

20 Uhr, sprach im „Restaurant Stark“ der
Sekretär des Landesfriedenskomitees Frei- haltung des Friedens zu verstärken
bürg, zu den Friedensfreunden -des Frie- überall Friedenskomitees zu bilden.

Zum Schluß appellierte der Redner, auch im
Kreise Lörrach die Anstrengungen zur Er-

und

denskomitees Lörrach. Nach kurzen Be¬
trachtungen über den Stand der Unterschrif¬
tensammlung für den Frieden in der Welt ,
konnte der Referent bekanntgeben, daß bis
jetzt schon über 2 Millionen Unterschriften
in Westdeutschland, davon über 40 000 in
Südbaden gesammelt wurden . Anhand von
Beispielen zeigte er , wie die Kriegsbrand¬
stifter ihre Vorbereitungen zur Entfachung
eines neuen Unheils über die Menschheit

Vor vier Jahren !
In der Aussprache berichtete ein Frie¬

densfreund, daß er noch heute daran denke,
wie vor 4 Jahren der Kreis-Gouverneur in
einer Aussprache erklärte , daß die Franzo¬
sen und Deutscher, eine gemeinsame Auf¬
gabe hätten und zwar alles daran zu set¬
zen , daß nie mehr ein Krieg entfesselt wer¬
den könnte. Zum Leidwesen des deutschen

verstärken . Diese Herrschaften kalkulieren und französischen Volkes stelle er jedoch
jedoch den Friedenswille der Völker in ih¬
ren Plänen schlecht ein. Es muß Aufgabe
aller Friedensfreunde sein , den beschleunig¬
ten Vorbereitungen der Hasardeuren durch
verstärkten Einsatz für die Erhaltung des
Friedens der Mobilisierung der Massen , zu¬
nichte zu machen. Ueberall, sei es in den
Betrieben oder Städten , in den Dörfern und
Organisationen, müssen wir die akute Ge¬
fahr des Krieges aufzeigen und zur Bildung densfreund Prof. Dr. Reinaa zeigte an
von Friedenskomitees kommen. Dann er¬
innerte der Redner daran , daß es am 6. Au¬
gust fünf Jahre werden , seit die erste Atom¬
bombe auf Hiroshima abgeworfen und hun¬
derttausende Menschen vernichtete. Noch
heute gibt es dort keine Normalgeburten
und erst heute tritt dort eine gewisse Er¬
blindung der Ueberlebenden auf. Es gilt,
diesen Schrecken den Völkern zu ersparen.

Hand von Beispielen , daß man eine richtige
Kriegshysterie zu erzeugen versucht und er¬
wähnte die Schweiz , wo man jeder Familie
zur Pflicht machte, sich für 15 Frs . mit Le¬
bensmitteln einzudecken , weiterhin , daß man
durch die Kriegsgefangenenhetze und der
Hetze gegen die Oder-Neiße -Grenze. dem
westdeutschen Volk ein Kriegsziel geben
will .

CHAU IM IANDE
sehen den drei Insassen des Kraftfahr¬
zeugs . Die Insassen des Wagens kamen mit
dem Sehrecken davon und konnten den un- mehr
erwarteten Fahrtgenossen sofort ins Kran¬
kenhaus überführen.

men sein . Da jedoch nach den Kontingents¬
bestimmungen ein Fischer täglich nicht

als 150 Blaufelchen fangen darf ,
mußte der Glückspilz seine reiche Beute
auf offener See mit seinen Kollegen teilen.

Am Rostbraten erstickt
Crailsheim, (lwb) In einer Gaststätte in

Crailsheim ist dieser Tage ein Gast auf tra-
1300 Liter Most auf der Straße

Heidenheim , (lwb ) Auf der Straße zwi¬
schen Heidenheim und dem Vorort Mergel¬

gische Weise ums Leben gekommen . Ein 45 ;tetten verlor am Mittwochnachmittag der
Jahre alter Mann verspürte wahrend des

Friedenserfolge im Kreise Lörrach
Weiterhin konnte ein Friedensfreund be¬

richten, daß auch im Kreise Lörrach der
Friedenswille immer weiter um sich greife
und schon einige sehr gute Beispiele zu ver¬
zeichnen seien . Voran gehe die ländliche
Bevölkerung, wie uns einige Beispiele zei¬
gen . So wurden in dem kleinen Dorf Bür¬
chau von 158 Wahlberechtigten 152 Unter¬
schriften gesammelt . Man kann aber den
Friedenswillen der Bevölkerung erst rich¬
tig ermessen, wenn man bedenkt, daß bei
der Bundestagswahl für alle Parteien nur
78 Stimmen abgegeben wurden. In Hau¬

ingen Unterzeichnete der Gemeinderat ge¬
schlossen für den Frieden . Weiterhin wur¬
den in Hauingen Oetlingen und Kirchen
mehr Unterschriften für den Frieden gege¬
ben, als bei der Bundestagswahl für alle
Parteien Stimmen abgegeben wurden. Auch
in den Betrieben sind sehr gute Erfolge zu
verzeichnen, voran eine Chemische Fabrik
in Wyhlen und eine Weberei in Höllstein ,
wo 100 bezw . 99 Prozent aller Belegschafts¬
mitglieder erfaßt wurden.

Zum Schluß wurde festgelegt, zu versu¬
chen . alle Dörfer und Betriebe in der Unter¬
schriftensammlung für die Stockholmer Be¬
schlüsse zu erfassen. Dazu wurde ein Aus¬
schuß zur Ausarbeitung eines Planes ge¬
bildet.

fest, daß diejenigen, welche noch vor vier
Jahren von einer gemeinsamen Aufgabe ge¬
sprochen hatten , den Friedenswillen des
deutschen und französischen Volkes zu bre¬
chen versuchen . Wer das Verbot von „UN¬
SER TAG “

, das Sprachorgan des Friedens,
und die sonstigen Schikanen, welchen die
Friedensfreunde unterworfen sind, verfolgt,
der sehe deutlich , was gespielt würde. Frie-

£w Dorf Ce&t vom Schnute dec Städte
In Ziegelhausen sind die Hälfte der Einwohner Wäscher

Genusses eines Rostbratens plötzlich Be- Anhänger eines Lastzuges aus Heppach das

Heidelberg . Die ehrsamen Bürger von
Ziegelhausen , der größten Gemeinde des
Landkreises Heidelberg, leben buchstäblich
vom Schmutz ihrer Mitmenschen . Ueber
die Hälfte der 7000 Einwohner dieses Ortes
im Neckartal sind Wäscher . Sie arbeiten
meist in kleinen Wäschereibetrieben — es
soll davon nahezu hundert geben — für ihre
Kundschaft in den Städten am Unterlauf
des Neckars und am Rhein .

Aus Heidelberg, Mannheim, Speyer, ja so¬
gar aus Worms und einigen kleineren Städ¬
ten der Rhein -Neckar -Ebene wird schmut¬
zige Wäsche nach Ziegelhausen geschickt .
Die Hausfrauen dort sind der Meinung , die
in Ziegelhausen und seinen Ortsteilen Stein¬
bachtal und Peterstal gewaschene Wäsche
sei weißer und rieche besser, auch werde sie
schonender behandelt als in den Wäschereien
der Städte.

Das Geheimnis dieser Vorzüge ist wohl
darin zu suchen , daß die Ziegelhausener Wä¬
scher ein kalkfreies Wasser verwenden
können, das ihnen aus dem Buntsandstein
des Odenwaldes , dem sogenannten Kreutz¬
grund zufließt. Durch das weiche Wasser
werden viele chemische Zusätze überflüssig,
ja es läßt sogar einen äußerst sparsamen
Gebrauch der Seife zu. Auf dem ausgedehn-

rechte Vorderrad. Dadurch neigte sich der ten Wiesengelände in Ziegelhausen wird die
geführt , brach jedoch kurz darauf zusammen
und starb wenige Minuten später im Garten mit je 650 Liter, die der Anhänger geladen

, t l hatte , kamen ins Rutschen , stürzten auf dieder Gaststatte . Bei der Obduktion der Leiche straß’
un (1 matzten auf W, Haß dac edle

entdeckte man , daß sich ein großes Stück ^
Fleisch hinter den Kehlkopf des Mannes ge- Naß ln den Straßengraben floß. .
schoben und zum Erstickungstod geführt
hatte .

700 Bodensee -Felchen mit einem Zug

Bitte keine Vorladung mehr
Schorndorf , (lwb ) Die Schorndorfer Bür¬

gergemeinschaft hat am Dienstag die zu-
Lindau. (lwb) 700 Blaufelchen brachte ständigen Stellen gebeten, den Bürgern

dieser Tage ein junger Fischer aus Was¬
serburg mit einem Netzzug ins Boot . Nach

künftig keine „Vorladung auf das Rathaus“
mehr zu schicken . Dies sei nicht mehr zeit-

ger Schlosses angelockt, ließen sich dann in
Ziegelhausen Steinmetzen nieder. Den
Holzhauern bot der Odenwald und den Fi¬
schern der Neckar Verdienst. Erst gegen
1800 hat sich das . Wäschereigewerbe ausge¬
breitet , den Vorteil des weichen Wassers
und der Nähe vieler Städte wahrnehmend.

Das Dorf ist jedoch nicht allein durch seine
Wäschereien bekannt , es wird auch gerne
als Tagungsort gewählt und zum Ferien¬
aufenthalt aufgesucht. Auf den dichtbewal¬
deten Bergen um das Neckartal finden Er¬
holungsuchende erquickende Ruhe. Auch
im Dorf selbst, in dem es wegen der bergigen
Lage kaum Bauernwirtschaften gibt, ist es
sehr ruhig — und es wird sogar behauptet,
auch die „Waschweiber“ seien es.

Achtung , Genosse !
Ist das neue Sozialistische Bildungsheft

„Unser Kampf um die Verteidigung des
Friedens“ schon in Deiner Hand?

Wenn nicht, besorge es Dir bei dem für
Dich zuständigen Kreissekretariat der KPD .

Die Durcharbeit dieses Bildungsheftes
soll Euch helfen, die Aufgaben, die für alle
Parteimitglieder stehen, nämlich die Argu¬
mentation zu entwickeln, die für die Ge¬
winnung aller bisher von der Friedenspro¬
paganda nicht erfaßten Schichten der Be¬
völkerung notwendig ist, zu erfüllen.

Ende Juli Revisionsverhandlung im Fall
Dehrn

Karlsruhe , (lwb) Ende Juli findet in
Karlsruhe vor dem Strafsenat des Ober¬
landesgerichts das Revisionsverfahren ge¬
gen Gustav Dehrn statt .

Dehm war im April 1949 wegen drei¬
fachen Mordes an seiner Schwägerin und

Wäsche zum Trocknen und Bleichen ausge¬
legt .

Es ist nicht genau bekannt, wann in Zie¬
gelhausen damit begonnen worden ist, das
Wäschewaschen als Gewerbe zu betreiben.
Nach alten Ueberlieferungen verdankt das
Dorf seine Gründung den Mönchen des na¬
hen Klosters Schönau , die um das Jahr 1200
eine Ziegelhütte errichteten und aus dem
reichlich vorkommendenTon Ziegel brannten.
Auf diese Einrichtung dürfte auch der Name deren beiden Kindern zu lebenslänglichem

diesem Rekordfang, der in der Geschichte gemäß . Man solle die Bürger auf das Rat-
der Bodenseefischerei einmalig sein dürfte , haus bitten und ihnen in dem Schreiben
wird dem Fischer der Ehrentitel des dies¬
jährigen Fischerkönigs nicht mehr zu neh-

auch den Grund für die Aufforderung mit-
teilen.

des Ortes und sein Wappen , das einen Zie¬
gel über einem Haus zeigt , zurückzuführen
sein . Im Umkreis der Ziegelhütte erstanden
Erbhöfe sowie Mühlen im wasserreichen
Steinbachtal. Durch den Bau des Heideiber-

Zuchthaus verurteilt worden. Gegen dieses
Urteil hatte seiner Zeit der VerteidigerBe¬
rufung eingelegt. Gustav Dehm befindet
sich seit 1949 in der Landesstrafanstalt
Bruchsal.

Leichtathleten , .in Fo
Neuer deutscher 5000m -Rekord

A ^ 1 A « W V W 7 / yj Niederrheinsiegmit neuem Rekord über
M 500« Meter

— ^ ^ Niederrheins Leichtathleten schlugen Ham¬
burg mit 145 :82 Punkten in einem Ham¬
burger Vergleichskampf. Der Wuppertaler
Schade lief in einem tadellosen Stil über
5000 Meter in 14 :22,8 Min . einen neuen deut¬
schen Rekord . Die Gäste belegten durchweg
erste Plätze: Hochsprung Hoppenrath 1,85
m , 800 m : Cleve (Krefeld) 1 :55 Min . Bei den

Durch einen 3 :0-Sieg über den Freibur- gen wollte. Der Sieg der Hohentwieler ist Anlagen erkennen , doch müssen sie erst in Hamburgern kam Stock im Speerwurf mit
ger FC errang der FC 04 Singen aufgrund das Produkt einer großen kämpferischen der neuen Umgebung Kontakt finden . Im 61,45 m zu einem. Sieg und Karstens mit
des besseren Torverhältnisses die Teil- Leistung, zu der sich in diesem Spiel vor- Tor der Gastgeber stand mit Melcher (früher 15,9 Sek . beim 110-m-Hürdenlauf.
nahmeberechtigung an der Meisterschafts- zügliches technisches Können gesellte, gegen FC Rastatt) ein Mann, der vor schwerste
runde der kommenden Spielzeit in der süd - das der Freiburger Abwehrblock einen Aufgaben gestellt wurde , die er nach dem

Die süddeutsche Oberliga ist komplett
FC Singen schlug Freiburger FC und erhielt den 18. Platz

VfL München verbesserte sich um 880 Pkt.
deutschen Oberliga. Die Abschlußtabelle der schweren Stand hatte .

■Qualifikationsrunde lautet :
FC 04 Singen 2 1 — 1 4 :2
Freiburger FC 2 1 — 1 3 :3
VfL Konstanz 2 1 — 1 2 :4

Freiburger FC — FC Singen 04 0 :3

In der ersten Halbzeit gab es eine durch -
2 :2 weg gleichwertige Partie , bis in der 22. Min .
2 :2 eine glänzende Kombination des Singener
2 :2 Sturmes den ersten Treffer für die Hohent¬

wieler durch Ritzi ergab. Durch diesen Er¬
folg bekamen die Singener mächtig Auf¬

glatten Versagen der Deckung nicht allein
bewältigen konnte.

Um den badischen Fußballpokal
FV Daxlanden — VfB Knielingen 3 :2

In der deutschen Vereinsmeisterschaft er¬
reichten die Leichtathleten des VfL Mün¬
chen am Samstag 18 469 Punkte und verbes¬
serten die letzthin erzielte Leistung um 880

. T . , . . Punkte. TSV 60 München kam auf 18101
Nachdem im Kampf um die badische Fuß- Punkte . Kaindl. Friesinger und Eberlein

ballpokalmeisterschaft der VfB Muhlburg jeß dje Reihenfolge des spannenden 1500
Mit dem gleichen Resultat und im glei- trieb , der ihnen dann in der 41 . Min . durch bereits am Samstag von dem Landesligisten m_Laufes den Kaindl in einem mitreißen-

chen Stil , wie der Freiburger FC am ver- Rechtsaußen Schroff, dessen Schuß von ei- ASV Durlach mit 4 : 1 Toren ausgeschaltet den Endspurt in 4 :02,4 Min . gewann. Im
gangenen Sonntag den VfL Konstanz nie- nem Freiburger Verteidiger noch ins Tor worden war , besiegte am Sonntag der Be-

derrang schlug im entscheidenden Qualifi - abgefälscht wurde , das zweite Tor ein- zirksklassenmeister FV Daxlanden den Be-
kationss

'
piel um den 18. Vertreter der süd- brachte. Nach der Pause versuchten die zirksligisten VfB Knielingen mit 3 :2 , wobei

deutschen Oberliga in Schwenningen der Freiburger mit aller Macht , das Ergebnis das Spiel der Platzherren besser war , als
FC 04 Singen den FC Freiburg. Die Singe - zu verbessern, aber die Schüsse waren zu die das Ergebnis besagt. In einem weiteren
ner spielten das Spiel ihres Lebens . Im ungenau. In der 61 . Min . stellte dann der Spiel unterlag überraschend der Tabellen-
Einsatz in der Entschlossenheit und des hervorragende Dr. Joachimski im Anschluß dritte der Bezirksklasse, Frankoma Karls-
Wucht

'
waren sie den Freiburgern , die von an eine Ecke durch halbhohen Schuß das ruhe , gegen den ASV Hagsfeld auf eigenem Hm

“
™™

der glänzenden Form der Singener sichtlich 3 :0 her. Nach Spielschluß wurden die Sin- Platz mit 0 : 1 . Die Hagsfelder überraschten " e™ n LDeriem me ouu

überrascht waren , um einiges voraus. Her- gener von ihren begeisterten Anhängern die Franlfonen-Elf zu Beginn des Spieles nuten una veroessene se

vorragende Deckungsarbeit der Singener auf den Schultern vom Platz getragen. Vor und verstanden es , den in der achten Mi-
Abwehr vereitelte jeden Erfolg der Frei- 4500 Zuschauern leitete Groß , Frankfurt , be- nute erzielten Führungstreffer bis zum
burger, denen in diesem Spiel nichts gelin- friedigend. Spielende zu halten.

Speerwerfen erreichte Fritz (VfL) 62,16 m
und im Stabhochsprung kam Gustl Stührk
(60) auf 4 Meter.

Eberlein ließ erneut aufhorchen
Beim großen Leichtathletik-Vereinswett¬

streit 1860 — VfL München lief Exmeister
m in 15 :08,0 Mi¬

seine acht Tage vor¬
her aufgestellte Leistung um mehr als sie¬
ben Sekunden.

Ausländische Leichtathleten gefielen in
Stuttgart

Von den ausländischen Teilnehmern eines

Weitere Fußball-Resultate
Qualifikation zur Süd -Oberliga :

SC Freiburg — FC Singen
Punktspiele Südwest/Nord:

VfL Neustadt — Tus Neuendorf
Trier/Kürenz — 1. FC Kaiserslautern

Südliga-Rest will beisammen bleiben
Ifalif ' iiic mif Pnlfol . 1vnr \ Privatcr »iplPT ) Die Fußballvereine der Südliga brachten
Ivcnrallb mit ± onai UIIU t Iivatspuc c jn einer am Sonnabend in Villingen abge - internationalen Leichtathletikfestes in Stutt

, , . „ . haltenen Tagung zum Ausdruck, daß die gart gefiel der finnische Dreisprungmeister
w ^ ild

" Südligavereine auch nach dem Aufstieg der 1949, Pentti Uusihauta mit seiner überlege-
n »

h°Lk ir^ n knaPPfIV Sieg ermgen. Erstplazierten in die süddeutsche Oberliga nen Leistungvon 14,63 m . Der junge Schwede
0 :3 und in die zweite Division nicht zu trennen Ingemar Roll lieferte Warnemünde (Pinne-

ln
Partie und erspielten ach J . sind, sondern zusammen mit den drei Lan- berg/Hamburg) ein verbissenes Rennen über

nl desligameistem von Südbaden und Süd- 800 m, das dir Norddeutsche aber im End-
0

in
b
SinCT

ß
n^fe^rRcJll nit Stopper gefE Württemberg in einer einzigen Amateurliga spurt und mit 1 :55,7 für sich entschied Im

kor^ te mT̂ m^ tiäer ^ ^ grri* rin . zusammenzufassensind. Die Vertreter rech - Kugelstoßen belegte der Finne Saankoski
1 :2 Ott miSte Stadial nen mit dem Verständnis der beteiligten mit 13,48 m den eisten Platz vor Olsson

Emen Strafstoß von Ott mußte nKuaiarex „ , (Schweden ) 13,10 und Blask (Fulda) 12,33 m.
U-A aber doch passieren lassen. Noch vor der veroanae . ' ’

Pause schaffte Linksaußen Holler für Wald-
3 :2 hof den Ausgleich . Nachdem Waldhof in der
2 ;0 zweiten Halbzeit zunächst eine Drangperiode
3 :1 der Ludwigshafener mit Glück überstanden , . . . . . .
n -3 hatten , konnte Hölzer, der mit Fanz und Her- Schweden — Italien 3 :2 konnten. Verhältnismäßig leicht “j}tte

bold die „alte Garde“ im Waldhofsturm ver- ^ zweiten Tag der Fußball-Weltmeister- Spanien in der Gruppe B , das die USA^m
trat , den Siegstreffer für die Blauschwarzen schaften gab es durch einen 3 :2-Sieg von

3 :2 erzielen. Schweden gegen Italien (in der Gruppe C)
„ die erste Ueberraschung. Die Nordländer

SC Baden-Baden — Phönix Karlsruhe 3 :7 hatten sich bereits bis zur Pause einen 2 : 1-

Privatspiele:
Phönix Ludwigshafen — SV Waldhof
Bayer Leverkusen — FC St. Pauli

Fußball -Weltmeisterschaft:
Schweden — Italien
England — Chile
Spanien — USA
Schweiz — Jugoslawien

Jugend -Fußball in Bad Wörishofen
SC Freiburg — SC 03 Kassel
Bayern München — Stuttgarter Kickers 4 :1
Stuttgarter Kickers — SC 03 Kassel 1 :0

Fußball-Weltmeister schon geschlagen

3 :1 abfertigte. Die temperamentvollen Spa¬
nier waren jederzeit tonangebend, ihr Sieg
wäre höher ausgefallen, jedoch erwies sich
die USA-Abwehr als sehr aufmerksam.

Bayern München — SC Freiburg 2 :2 Wie schon im vergangenen Jahr zum Ab- Vorsprung gesichert . Ihr Spiel war zweck-

SV Waldhof _ Phönix Ludwigshafen2:1 schluß der Saison, so demonstrierten die mäßiger als das der schnellen Italiener . Da-
®V 72fr vereine die inTn vielen Jah- Karlsruher erneut technisch hervorragenden mit erlitt Italien als Weltmeister bereits im

„
“ ÄrSK ilÄÄ - Spiel « «• emplmdlKhe » ederlage .

zirk stets ein freundschaftliches Verhältnis Erfolg nicht versagt blieb, da die Badener A England und Spanien siegreich
ft „ jr _ hatten Hai Hurch die einmal auf wichtigen Posten mit Ersatz an-

Affär|
n

T inDoner hoffentlich keine Trübung traten , zum anderen die Hintermannschaft In der Gruppe B schlug England die Elf
eAhLwM - waren einer Einladung zum der Kurstädter einen rabenschwarzen Tag von Chile knapp mit 2 :0. Die Chilenen wa- Spielstärke, die von vielen Fachleuten ver-

TnWiämn Her Stadt Reinheim gefolgt und hatte . Der südbadische Landesligameister ren überraschend stark und gingen sehr gut ausgesagt worden war . Die Eidgenossen

lipfM-ten einander dort vor 3000 begeisterten war dem Gegner nicht gewachsen und kam auf das sachliche Spielsystem der Englän- konnten in den ersten 45 Minuten dem An-

7n« hauem ein schönes Sptel . Obgleich die nur durch den Einsatz seines Mittelstürmers der ein . Besonders die Standardspieler der sturm des Gegners standhalten . Darnach er -

Waldhöfer ohne Lipponer und Siegel spiel - zu drei Treffern . Die neuen Spieler in den Engländer wurden vorzüglich abgedeckt, so wies sich aber die Verteidigung der anhal-

ten während die Ludwigshafenermit einigen Reihen der Badener ließen zwar sehr gute daß diese nicht richtig zum Zuge kommen tenden Drangperiode nicht gewachsen .

Jugoslawien schlägt Schweiz 3 :0
Im letzten Spiel am Sonntag kam die

starke Elf von Jugoslawien nach einer tor¬
losen Halbzeit zu einem 3 :0-Sieg gegen die
Schweiz . Damit bestätigte Jugoslawien seine

X lil

US-Leichtathletikmeisterschalten
Bei den USA-Leichtathletikmeisterschaf-

ten gab es trotz einer Hitze von 38 Grad
Celsius ausgezeichnete Leistungen.

100 m Oragg 10,4 Sek., 200 m Tyler 21,1
Sek. , 400 m Rhoden 46,5 Sek . , 800 m Whit-
field 1 :51,8 Min ., 1500 m John Twoney
(Iilinoi) 3 :51,3 Min ., 5000 m Wilt 15 :19,4 Min .,
10 000 m Ashenfelter 32 :44,3 Min . 110 m-
Hürden Attlesey 13,6 Sek. , 200 m-Hürden
Fleming 23,6 Sek. , 400 m-Hürden Moore
53,6 Sek., 3000 m-Hindernis Warren Drütz-
ler (Michigan ) 9 :33,6 Min . Weitsprung Hol¬
land 7,85 m. Hochsprung Heintzman, Al-
britton , Severns und Zeto je 1,96 m. Stab¬
hochsprung Richards 4,47 m . Kugelstoßen
Fuchs 17,37 m. Diskuswerfen Gordien 52,79
m . Speerwerfen Seymour 66,77 m. Ham¬
merwerfen Sam Felton 57,09 m.

VfL München deutscher Frauenhandball¬
meister

Durch einen 4 :3-Sieg über SV 04 Düssel¬
dorf errang die Mannschaft der VfL Mün¬
chen den diesjährigen Titel eines deutschen
Frauenhandballmeisters.

Was der Radsport bringt
Müller hielt sich gut in der Schweizer

Rundfahrt
Der Schwenninger Müller vollbrachte auf

der zweiten Etappe der Schweizer Radrund¬
fahrt von Winterthur nach Liestal über 240
km eine gute Leistung. Er kam in der zwei¬
ten Gruppe in der gleichen Zeit wie Kübler
(Schweiz ) auf dem 5 . Platz. Im Gesamtergeb¬
nis führt der Luxemburger Goldschmidt , der
die beiden ersten Etappen gewann.

Todesfall beim Steherrennen
Beim zweiten Lauf eines internationalen

Steherrennens in Bamberg stürzte der Bam -
berger Schrittmacher Hans Lechner infolge
Reifenschadens schwer . Kurze Zeit später
erlag er im Krankenhaus seinen inneren
Verletzungen.

Lohmann gewann „Goldenes Rad“ von
Nürnberg

Auf der Radrennbahn Nürnberg-Reicheis¬
dorf gewann am Sonntag Walter Lohmann
(Bochum ) vor etwa 8000 Zuschauern das
„Goldene Rad von Nürnberg“ . Lohmann
fuhr in diesem Steherrennen über eine
Stunde genau 66 km, 2 . Kittsteiner. Nürn¬
berg, (200. m zurück) , 3 . Jaques Lamboley ,
Frankreich (360 m zurück) , 4 . Erich Metz
Witten-Angeln (440 m zurück) . 5 . Giuseppe"
Martino, Italien (650 m zurück) , 6. Georg
Umbenhauer, Nürnberg ( 1300 m zurück ).

Das „Kleine goldene Rad von Nürnberg“
über 25 km gewann Jaques Lamboley in
21 :58 Minuten.

Neue Scbwimmörfolge Poseidons in Lissabon
Am zweiten Tag in Lissabon gewannen die

Hamburger die 4 mal 100 m Kraul in 4 :27.0
Minuten vor Portugal 4 :27,2 Minuten . Im 100
m Brustschwimmen gewann der Münchner
Herbert Klein mit Längen in 1 :11,8 Min . vor
dem Portugiesen Barbeiro ( 1 : 19,8) . Das Was¬
serballspiel gegen Algese Dafundo endete
4 :4.
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